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Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e u d - B r r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich: /  ^
Berlin, 10. Jan u « , abends.

Bon den Kriegsschauplätze» nicht« Reue».

Französischer Heeresbericht.
D er amtlich« - ftanzAisch« Heeresbericht von, 

9. Januar nachmittags lautet: Zeitweilig unter­
brochene ArtillerietStialeit an einigen Punkten der 
Front ohne Jnfanterietätigkeit. Die Gesamtzahl 
der Gefangenen,,welche d ie , Franzosen bei Ihrem 
-Einbruch nördlich von Selcheprey eingebracht 
haben, beträgt 178, darunter 1 Offizier und 
18 Unteroffiziere.

Franzöfischer Bericht vom S. Januar abends: 
Gegenseitige ArtillerietStigkeit auf dem. rechten 
Maasufer. im Abschnitt der Höhe 304 und -bei 
Beaumont. - - -

Englifcher Heeresbericht.
Der englische Heeresbericht vom S. Ja n u a r: 

Im . Dunkel des gestrigen Abends glückte es dem 
Feinde, in zwei unserer vorgeschobenen Posten nörd­
lich von der Bahn M e rn —Stäben einzudringen. 
Er wurde jedoch durch einen örtlichen Gegenstoß 
sofort>rt wieder herausgeworfen.

Englischer Bericht vom - ». Januar . . M M ,  
chrendde-r  ̂Nacht war unser« und die feindliche 

Artillerie an einzelnen Stellen südlich »öN der 
Scarps tätig. Die feindlich« ArtiMrt« entiviSisM 
auch einige Tätigkeit nordöstlich von M ietn. Sonst 
ist nichts w eit«  von besonderem Interesse zu melden.

Portugiesischer Bericht.

die Oberhand.

Haig in Ungnade.
Wiederholt schon wurde von ernsten Meinungs­

verschiedenheiten zwischen dem englischen MiNister- 
vräsidenten und dem Führer der «siegreichen Eng­
länder" in Flandern gesprochen, und wiederholt 
schon hörte man auch von der Absicht Lloyd Geor­
ges, Haig auszuschiffen, da er nicht auf seine Pläne 
einzugehen bereit war. Nun kommt wieder die 
Nachricht, daß die Niederlage von Eambrai Haigs 
Sturz werden soll. Wenn wir uns hierbei die 
zahlreichen Versuch« der Engländer vor Augen 
halten, die deutsche Front im Westen zu durch­
brechen, wenn wir an die Pläne und Ankündigun­
gen denken, die jedem neuen Offenfivstotz voraus­
gingen, so wissen wir, dah Lloyd George im Westen 
ebensoviel Niederlagen zu buchen hat wie sein 
Feldherr Haig. Als Ergebnis der Untersuchung 
über die Ursachen der englischen Niederlage bet 
Eambrai hat dem „Echo de P aris" zufolge Lloyd 
George bestimmt, daß Eeneralstabschef Robertson 
und General Wilson m Versailles bleiben, Douglas 
und Haig dagegen voraussichtlich anderweitige Ver­
wendung finden sollen.

Über die amerikanische Hilfe
schreibt die „Zürcher Morg-npost": I n  P aris  und 
London frappiere eine Stelle des Berichts, den Ge­
neral Crowder an den Kongreß der Vereinigten 
Staaten richtete und in dem er erklärt, Amerika 
werd« jedes Jah r 766 VM M ann nach Europa 
bringen können. Das ist zu wenig zum Leben und 
zuviel zum Sterben. — Die Nachricht des amerika­
nischen Marineamts, daß «in amerikanisches Pa- 
trouillenschisf von einen: U-Boot versenkt worden 
sei, findet in der Presse starken Widerhall. Man 
befürchtet, daß deutsche Unterseeboote auf den Mo­
ment lauern, wo sich mnerikanische Kriegsschiffe auf 
die See hinauswagest.",

Ein Posidmnpfer» der von Newyork in Bordeaux 
ankam, brachte 850 polnische Freiwillige.

Nach holländischen Vlättermeldungen aus 
Washington teilte der Präsident der New Ship- 
Luilding Company, Ferguson, der Handels- 
kommission des Senates mit, daß man seiner 
Schätzung nach in diesem Jahre nur drei Millionen 
bauen könne und nicht, wie gehofft, Millionen.

Schwere französische Verluste.

Lyon ______ .
30 vormittags, der mell>et, daß die Verluste der 
Franzosen außer einigen Leichtverwundeten nur 
6 Tote betragen hätten.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

W

:  's,
-> '.ch ' B e r l i n ,  11. Jan u ar. sW.-T.-Y.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. Januar.
We s t l i che r  S r i e g s s c h a u p l a h :  '

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutscher Kronprinz: .. H -
, Versuche 4es Feindes, Sberraschend und nach Feuervorberettung am 

Morgen des 1V. Januar südöstlich von Ypsrn in unsere Stellungen einz«. 
-ringen, scheiterte«. Tagsüber entwickelte sich an der flandrischen Front vnd 
füdweMsch von Eambrai le-hafter Artilleriekampf. Zwischen Moeuvrer und 
Mareoiyg steigerte sich das englische Feuer am Abend-««- -ei Tagesanbruch 
vorübergehend zu größter Hestigkeit. Auch die stanzosische Artillerie war 
beiderseits von St. Quentm und im englischen Abschnitt zwischen vise und 

- Nisne rege. - ' v? : s
Heeresgruppe Herzog Albrecht: A  

- -^Mfikch-»-« BIa««tt «chSM'GestchtstiHMK- - 
ö s t lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Richtz Neues.
An der- ' - '

m a z e d o n i s c h e «  M  i t a l i e n i s c h e n  F r o n t :
Keine besonderen Ereignisse.

Der Lrftx Äeneral OuarKermeister: Lud end  ö e s s.
.... st - - ' . . -st. st - - ' st- st- V -

' -  ' ' - ' ' "  - - - '

, ,  ̂ - , ' v  .

: ! -

' - 'Trotz"schlechten- W etters' setzte«^die Engtander 
M d  KMzosen ünter starkem Aouersch^ 4n«^rö^sr

Sinnlose Lügen.

Sttllen der Westftont Konnten Vorgehende Erhun- 
dun««lbtettungen nicht einrnal bis an unsere Hin­
dernisse herangelmMN.

Der Bombenabwurf aus Kallnach

ist eist wahres Landesglück, dich die Bmnbcnwerfer 
-  - — - > man sich der Tob-

beinr letzten »er-
k-ine Deuttchen find. Erinnert man sich der Tob- 
suchtsanfällo eimßer Gazetten ' " "

nrindeste/ rvas heute manche welschen Blätter for­
dern würden. Jetzt schweigen sie allerdings. — Die 
..Basier N achricht^ stellen fest: Kallnach. der Ort 
des neuen Bombenabwurfes, liegt so weit im Lande,

hören.

Der italienische Krieg.
Der Werrelchische Tagesbericht

vom 10. Januar meldet vom
ita lien ischen  K riegsschauplatz«:

Westlich Afiago wurde «in feindlicher Angriff 
abgewiesen. - -

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabe» 
v. H o e fe  r , Feldmarschallentnant.

 ̂'N ^nifcheri^

Cavallo del Brenta' 
die Piave hinweg.
Front hält das schlechte 1

Die RSmpse im Osten.
D « MnreichiiK. T ...sb rriM .

Anttych widr aus Wien vom 10. Januar ge­
meldet: .

Östlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.

Ein Londoner Telegramm der-„GyMe-de Lan­

der -Westfront für'Hinschlachtung erklärt. 25000 
deutsche Soldaten, in der Gegend östlich Kowno 
hätten sich verschanzt und gementert. Diese Nach­
richt, deren Snmlösigkeit durch das Märchen von 
den 25 000 Meuterern charakterisiert wird, ist i« 
jedem Punkt« erlogen. Die genaue JnnchE ung 
der vereinbarten Waffenstillstandsbediagungen 
durch die Deutsche:: ist von den Russen mehrfach an­
erkannt worden-

- » ' -  - -- !

Der türkische Krieg.
Türkischer Heerrsberlcht.

Der amtliche türkisch« Heeresbericht vom 
10. Januar lautet: Keln« Ereignisse von Belang.

Englisch« ««richt
Der englische Heeresbericht aus Palästina Luttet: 

Erneute Tätigkeit'der Arower wirr von der Hed- 
schasbrhn ördlich von Macm «meldet. SW>lick 
dieses Ortes wurden durch die Araber erfolgreiche 
Unternehmungen gegen wichtige EifenLahnorücken 
ausgeführt.

Besuch des General» Alleuby i« Kairo.
Die Londoner „Times" berichtet aus Kairo, daß 

General Alleuby, der Sieger von Jerusalem, gestern 
in Kairo feinen ersten Besuch gemacht hat und 
glänzend empfangen wurde.

' -  - , ' .  » -

vle Uämpse zur §ee.
über neue V-Boots-Srfolge 

im Rittelmeer meldet W. T.-B. amMch: zwölf 
Dampfer mit

38 000 Brutto-Regfstertonn««.
Die Schiffe hatten meist wertvolle Ladungen für 

Ita lien  und die englische Kriegswirtschaft im 
Orient. I n  besonders geschickt und hartnäckig 
durchgeführten Angriffen gelang es. zwei Geleitzüge 
aufzureiben und dabei sechs Dampfer zu vernichten. 
Unter diesen konnten sestgestellt werden die b-elade- 
nen bewaffneten englischen Dampfer .Wscus" 
(4170 Tonnen), „Turnhridge" (2874 Tonnen), 
„Cliftondale" (3811 Tonnen) und „Wewerley" 
(5853 oTnnen), letztere Leiden mit je 5000 Tonnen 
Kohlen nach M alta Lezw. Port Said unterwegs. 
Von dem englischen Dampfer „Cliftondale'', der 
Mit zwei 15 Zentimeter-Mörsern und einer 7,6 Zen- 
tlmeter-Schnelladekanone bewaffnet war, wurde der 
Kapitän gefangen genommen. Ferner wurde der 
bewaffnete englische Dampfer „Pietro" (3860 To.)

in überraschendem Angriff durch Eefchützfeuer nie­
dergekämpft, wahrend der durch Bewachen gesicherte 
bewaffnete englische Dampfer „Persia" (3874 To.), 
her beladen auf dem Wege nach Ottanto war, einem 
Torpedo zum Opfer fiel. An vorstehenden Erfolgen 
war in hervorragender Weife Kapitänleutnant von 
Arnold de la Periöre beteiligt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
-- -A-'' - -  ̂  ̂ -

^  Dies« hervorragenden Leistungen
bilden ein neues Ruhmesblatt in der Reihe der 
Erfolge des Kapitänleutnants von Arnold de la 
Periöre. Der Verlust trifft besonders Ita lien  und 
die englischen ErobrrnngsMne in Syrien und 
Mesopotamien. Seine Bedeutung erhellt, indem 
man sich vorstellt, daß allein d i, beiden erwähnten 
Kohlendämpfe: soviel Brennstoff führten, wie 
tausend Eisenbahwagen von je 10 Tonnen zu fassen, 
vermögen. Bezeichnend für den Mangel an Ge­
schützen, der durch die feindlich« U-BootsaLwehr 
veranlaßt wird, ist die Meldung über die eroberten 
15 Zenttn:eter«Morser. Derartige. Geschütze pflegt 
man nur für Steilfeuer im Landkrieg zu verwenden. 
Aus See haben sie wegen der Schwierigkeit des 
Treffen» Lei ungenauer Entfernungsmessung, im 

mit der langen Flugzeit des Ge­
fugten Wert. Auch in dieser,

____ _ die Not Lei unseren Feinden
bereits einen ziemlichen Grad erreicht habaen. Aus 
der Älgsmeinen Bewaffnung der feindlichen Han­
delsschiffe entspringt filr uns und Unsere Verbün­
deten der Vorteil, daß di« Tausende für diesen 
Zweck benötigten-Geschütz« nicht für den Landkrieg 
verwendet w ett«: «nnen.

vie Vrest-Lttorvrker Verhandlungen,
Die Bollvechammkuug.

I n  Brest-Litowsk hat vorgestern Vormittag die 
angekündigte neue Vollsitzung der Friedensdele­
gationen stattgefunden. Auch die Ukrainer waren 
diesmal an der Behandlung Letekligt. Die S it­
zung wurde durch den türkischen Grotzwestr Talaat 
Pascha eröffnet, der alsbald den Vorsitz an baats- 
sekretär v. KAHlmann übergab. Dieser nahm sofort 
z« einer Erklärung das Wort, di« zunächst den 
ganzen bisherigen Verlauf der Frieden-verhand­
lungen rückblickend schilderte. Er stellte dann fest, 
daß die Verhandlungen «m Weihnachten sich nach 
zwei Richtungen hin bewogt hatten: einmal aus 
die Möglichkeit eines allgemeinen Friedens und 
dann-davon unabhängig auf di e Behandlung der- 
jenigsß Sonderpunkte. die zwischen dem Merbnnd 
und Rußland unter allen Umständen geregelt wer­
den müßten. Aus Wunsch der Russen wurden die 
Verhandlungen wegen eines allgemeinen Friedens 
für 16 Tage unterbrochen, um ihren Verbündete» 
die Möglichkeit zu geben, sich den Verhandlungen 
anzuschließen. Diese Frist ist in der Nacht zum 5. 
Januar abgelaufen, ohn« daß eine Antwort erfolgt 
war. Der Dierkmnd hat darauf in seinem bekann­
ten Funkspruch die Tatsache sestgestellt, daß damit 
die wesentlichste Vorbedingung für einen allgemei­
nen Arieden hinfällig geworden ist. Auch das 
Dickument, das zwischen den Friedensdelegatianen 
für den Abschluß eines allgemeinen Friedens ver­
einbart wurde, ist infolgedessen null und nichtig 
geworde«. Der Bierbund steht somit nunmehr vor 
der Aufgabe, einen Sonderfrieden mit Rußland 
zustande zu bringen, und die russisch« Delegation ist 
aufgrund der bindenden Abmachungen aus den 
letzten Dezenchertagen auch ihrerseits gehalten, die 
Verhandlungen wegen Abschlusses eines Sonder- 
sriedcns mit dem Vierbund nunmehr fortzusetzen. 
S ta tt dessen ist an General Hoffmann das bekannte 
Telegramm des Herrn Iosse eingetroffen, der die
Verlegung der Verhsndlnngrn auf neutrales Ge­
biet beantragt und dafür Stockholm in Vorschl-  ̂
bringt. Der Dierbund hat daraus zu erklären.-daß 
eine solche Verlegung d es , Derhmrdlmrgssrtes 
möglich ist. Dieser sein Entschluß muß fest. 
stehend und unabänderlich bezeichnet werden Mir 
sind nicht in der Lage, die jetzt hier b e g o n n e n e n . 
Verhandlungen über einen Pralimmarsrieden an 
einem anderen Orte weiter zu führen. Höchstens 
darüber könn, seinerzeit verhandelt werden, ob viel­
leicht aus Gründen der Tourioisse die formale 
Schlußverhandlung und Unterzeichnung des Pri-'i 
minarfriedens an einem anderen Orte voracnc.n



Der polnische RegentschasLsr^t M Berlin.
Die Mitglieder des polnischen Negentschafts- 

rates mit dem Ministerpräsidenten v. Kucharzewski 
an der Spitze, die nach Berlin gekommen sind, 
wurden Vom Kaiser in Gegenwart des Reichs­
kanzlers und des stellvertretenden Staatssekretärs 
des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von dem 
Vussche-Haddenhausen empfangen. Fürst Lubo- 
mirski richtete namens des Reg^ntschaftsrates -eine 
Ansprache an den Kaiser, auf die der Monarch 
huldvoll antwortete. Weiter besuchte der R.gent-

schaftsraL den Reichskanzler, den österreichisch- 
ungarischen und türkischen Botschafter und den bul­
garischen Gesandten. Nach verschiedenen Empfän­
gen und Konferenzen wurde auch eine Abordnung 
der polnischen Fraktion des deutschen Reichstages 
begrüßt. I n  ihrem Namen sprach Fürst Ferdinand 
Radziwill, der Fraktionsvorsttzende; Erzbischof 
Kakowski antwortete. Die Mitglieder des pol­
nischen Regentschaftsrates sind nach Wien ab­
gereist.

men werden Zönne. Der Vierbund müsse ab e r, 
sagen, daß seine Bereitschaft zu einem solchen Ent­
gegenkommen doch nur fthr bedingt sein könne, da 
sich ihm neuerdings Zweifel an der Aufrichtigkeit 
hinsichtlich des Friedenswillens der russischen Re­
gierung aufgedrängt hätten. Von Petersburg sei 
nämlich durch die halbamtliche Petersburger Tele- 
graphen-Agentm ein Bericht verbreitet worden, 
demzufolge die russische Friedensdelegation m der 
Sitzung vom 28. Dezember hier an dieser Stelle 
eine Erklärung verlesen habe, die an der Haltung 
der Vierbund-Delegierten eine scharfe und zum 
Teil in beleidigenden Worten aufgefaßte Kritik 
geübt habe. dieser Verrcht widerspricht, wie die 
Einsichtnahme in die Akten zweifellos ergibt, den 
Tatsachen; er wäre, wenn er hier tatsächlich ver­
treten worden wäre, nicht unwidersprochen hinge­
nommen worden. Trotzdem wollen indessen die 
Vierbundmächte die Hoffnung auf ein ersprieß­
liches Ende der Friedensverhandlungen nicht auf­
geben, weil, wie Sie wissen, es der Wunsch des 
russischen Volke, ist, daß der Friede zustandekommt.

Dieser Erklärung des Staatssekretärs von 
Kühlmann schloß sich darauf Gras Czernin im Na­
men seiner Negierrkng vollinhaltlich an. Auch er 
verweigerte kategorisch die Verlegung der Verhand­
lungen nach einem neutralen Ort und zwar aus 
doppelten Gründen: einmal, weil die Delegierten 
von hier aus durchgehends mit ihren heimischen 
Regierungen unmittelbar verkehren könnten, zwei­
tens, weil man nicht gesonnen sei, den friedens- 
semdlichen Entertteländern Gelegenheit zu geben, 
die Verhandlungen des Vierbundes mit Rußland 
durch ihre Gogenbemühungen zu stören, zu verlän­
gern oder sogar zum Scheitern zu bringen. — Im  
gleichen Sinne äußerten sich der butzarische und der 
türkische Friedensdelegierte.

Nunmehr nahm Generalmajor Hosfmann das 
Wort, um im Namen und im. Aufrage der deut­
schen Obersten Heeresleitung folgendes zu erklären:

Die russische Regierung läßt Aufrufe und Flug­
blätter zur Verbreitung unter unseren Truppen 
herstellen, in denen sie, unter herabsetzenden Äuße­
rungen gegen deutsche Heereseinrichtungen und 
unter Beschimpfung der deutschen Heerführer, eine 
aufreizende Propaganda gegen das Deutsche Reich 
betreibt und unsere Heeresangehörigen zu revo­
lutionären Bewegungen aufzureizen versucht. Wir 
müssen gegen dieses Verhalten der russischen Regie­
rung die entschiedenste Verwahrung einlegen; es 
steht mit dem Inhalt des Waffenstillstandsver­
trages, den einzuhalten sie verpflichtet ist, in unver­
einbarem Widerspruch.

Die Militarbevollmächttgten Österreich-Ungarns, 
Bulgariens und der Türkei schlössen sich auch dieser 
Erklärung des deutschen Vertreters vollinhalt­
lich an.

Staatssekretär von Kühlmann: Hat einer der 
Herren von der russischen Delegation vielleicht 
etwas zu bemerken?

Russischer Volkskommissar für die auswärtige 
Angelegenheiten Trotzki: Wir möchten bitten, uns 
Zeit zu einer Besprechung zu geben und die Ver­
handlungen deshalb zu unterbrechen.

Staatssekretär von Kühlmann: Dann wird es 
sich empfehlen, sofort zu bestimmen, wann die 
Sitzung wieder aufgenommen werden soll.

Volkskommissar Trotzki: Wir bitten um 4 Uhr 
nachmittags.

Daraufhin wurde die Sitzung auf 4 Uhr nach­
mittags vertagt, dann aber, wie wir weiter hören, 
noch nicht wieder aufgenommen, weil die Russen 
um diese Zeit baten die Sitzung abermals zu ver­
schieben, da sie mit rhren Überlegungen noch nicht 
fertiggeworden wären. Soviel aus Vrest-Litowsk 
bisher bekanntgeworden ist, sollte die Sitzung in­
folgedessen gestern Vormittag wieder aufgenommen 
werden.

Fortsetzung der Verhandlungen. ^
W. T.-V. meldet unter dem 10. Jan u a tt I n  

der heute Vormittag abgehaltenen Sitzung erklärte 
sich die russische Delegation bereit, die Friedensver- 
handlungen in Vrest-Litowsk fortzusetzen. Ferner 
stellte sie fest, daß die vom Wolff-Bureau veröffent­
lichte Darstellung über den Verlauf der Sitzung 
vom 28. Dezember dem tatsächlichen Hergang ent­
spricht. Die von der russischen Telegraphen-Agen- 
Lur verbreitete Nachricht über den Verlauf dieser 
Sitzung wurde russischerseits als unrichtig bezeichne^

Berliner PreWmmen.
Die kräftige Sprache, sagt der „Berl. Lokalanz.", 

die unsere FrredenSdelegierten in der Mittwoch- 
Sitzung zu Vrest-Litowsk den russischen Bevollmäch­
tigten zu hören gaben, hat die beabsichtigte W ir­
kung nicht verfehlt. Das B latt erinnert daran, daß 
einige französische und englische Blätter gemeint 
hatten, aus dem Zwischenfall von Vrest-Litowsk 
könne vielleicht der definitive Abbruch der Ver­
handlungen entstehen, aber der Vorschlag, sagt das 
M att, die Konferenz zu verlegen, und der Versuch, 
durch einen Zwischenfall^ und einen Widerstand ge­
gen die Wünsche der Verbündeten Teilnahme zu 
erregen, sind gänzlich ergebnislos gewesen und 
haben den Volschewiki keinerlei Vorteile gebracht. 
— Die „Voff. Ztg." spricht von einer diplomatischen 
Gegenoffensive des Unterstaatssekrefärs von Kühl­
mann, indem er seine Weigerung, die Verhandlun­
gen nach Stockholm zu verlegen, mit gewissen Vor­
kommnissen begründete, die einen Zweifel an dem 
aufrichtigen Friedenswillen der russischen Regie­
rung rechtfettigen könnten. Noch deutscher sei 
Graf Czernin geworden, der den Russen rund her­
aus erklärte, daß es sich seit dem Verstreichen der 
zehntägigen Frist nur mehr um d"n Abschluß.eines 
Sonderfriedens zwischen den Mittelmächten und

Rußland handeln könne. Der Vierbund weigere 
sich, durch die Verlegung der Verhandlungen in das 
neutrale Ausland dcn Weltmächten Gelegenheit 
zur Störung von Sonderfriedensverhandlungen zu 
geben. — Die „Volksztg." meint: Die ruh'ge, aber 
ernste Nachdrücklichkett die unsere Vertreter ein­
schlugen, hat Erfolg gehabt. Die Russen haben sich 

^bereit erklärt, in Vrest-Litowsk weiter zu ver­
handeln, und sie haben loyal die Nachrichten- 
manöver der offiziellen Telegraphen-Agentur in 
Petersburg preisgegeben und die Richtigkeit der 
deutschen Berichte anerkannt. Nun werden in 
gereimgter Atmosphäre die Verhandlungen in 
Vrest-Litowsk weitergeführt. Es geht jetzt, wie 
Graf Czernin trefflich gesagt hat, um einen Son­
derfrieden zwischen Vierbund und Rußland. Lloyd 
Georges und Wilsons Störungsversuche find vor­
läufig gescheitert. Der Sonderfrieden wird das 
stärkste Druckmittel für den allgemeinen Frieden 
serm — Auch die „Freij. Ztg." erklärt sich einver­
standen damit, wie der Zwischenfall in einer für 
Deutschland und die Mittelmächte ehrenvollen 
Weise erledigt wurde.

Tägliche Information der Fraktionsfiihror.
Dem „Bett.. Tagebl." zufolge werden die Frak- 

Lionsführer jetzt allabendlich im Auswärtigen Amt 
durch den UnLerstaatssekretär Freiherr von dem 
Bussche über dre Vorgänge in Vrest-Litowsk in­
formiert.

Deutsches Entgegenkommen.
Ein Mitglied der ukrainischen Deputation, 

Rittmeister Gatschenko, ist-aus Vrest-Litowsk in 
Berlin eingetroffen und beabsichtigt, sich mit Ge­
nehmigung der deutschen Behörden zum Kurauf­
enthalt nach der Schweiz zu begeben.

Lenin in Finnland.
Wie dem „Berl. Tagebl." aus Genf berichtet 

wird, verbringt nach einer Petersburger Meldung 
des „Petit Pattsien" Lenin gegenwärtig einen 
mehrtägigen Erholungsurlaub in Finnland.

Die deutsche Waffenstillstandsabordnung in Düna- 
burg.

Die Mitglieder der deutschen Waffenstillstands- 
abordnung in Dünaburg überschritten am 25. De­
zember 1917 die russischen Stellungen auf der 
Straße Kowno—Dünaburg. Sie wurden hier von 
Vertretern der russischen Militär- und Zivilbehör­
den empfangen und fuhren mit Kraftwagen nach 
Dünaburg weiter, wo Wohn- und Arbeitsräume 
in einem Privatgebäude bereitgestellt waren.

Dre WaffenstiWandsadordnung Dünaburg ist 
in ihrem Bereich, das heißt von der Ostsee bis zur 
Düna, aufgrund des Punktes 7 des Vertrages m 
erster Linie für die Vearbelitung aller sich aus dem 
Vertrage ergebenden militärischen Fragen zustän­
dig. So beriet zum Beispiel die erstmalig am 26. 
Dezember zusammengetretene Abordnung bereits 
über die Festlegung der durch Punkt 4 des Ver­
trages vorgesehenen Verkehrsstellen an der Front. 
Aber auch Fragen aus dem Gebiet des Post- und 
Eisenbahnverkehrs bildeten bereits Gegenstand der 
Erörterungen. Infolge von Vorbesprechungen der. 
deutschen Abordnung mit Vertretern der russischen 
Eisenbahnbehörden konnten bereits auf deutscher 
Seite örtliche Beratungen von Offizieren und 
Eisenbahnfachleuten beider Staaten zwecks beschleu­
nigter Wiederherstellung und Inbetriebnahme 
Strecke Wilna-Dünabmg stattfinden. Wie W. T.-^Z. 
hört/werden die Verhauslungen beiderseits in ent­
gegenkommendster Weise aeiüLrt. Die russischen Be­

hörden in Dünaburg sind sichtlich bestrebt, unsere 
Feldgrauen in Dünaburg vergessen zu machen» daß 
sie sich in Feindesland befinden. Vorsitzender des 
deutschen Teils der Abordnung ist Generalmajor 
Weidner, des russischen Teils Herr Spilwenek. Die 
Abordnung verfügt zur Verbindung mit der Heima^ 
über einen eigenen Fernschreiber sowie über regel­
mäßigen Kurierdienst durch die Front.

w ilsons neue Botschaft.
Die Kriegsziele des Präsidenten Wilson, die er 

in seiner Botschaft an den Kongreß niedergelegt 
hat und die er als „eine mögliche Grundlage für 
einen allgemeinen Frreden" ansieht, enthaltei* in 
Wahrheit nichts von einem Frieden-sprogramm, 
nichts, was einer Annäherung an den Standpunkt 
der Mittelmächte ähnlich ist; sondern vielmehr 
alles, was uns und unsere Verbündeten zwingt, 
den Dsrteidigungskampf um unser Dasein fortzu­
setzen. Es befinden sich ja  unter den 14 Artikeln 
des Wilsonschen FrredensinstrumenLs einige, die 
auch die Mittelmächte und ihre Verbündeten an­
nehmen können, ja, für die sie selbst eingetreten 
sind. Zu diesen Artikeln gehört vor allen Dingen 
der zweite, der von der Freiheit der Meere han­
delt. Wer aber die Forderung der Losreißung 
Elsaß-Lothringens, Posens und Wsstpreußens ver­
langt, der wird erfahren müssen, daß alle an die 
Adresse des deutschen Volkes und seiner „liberalen 
Staatsmänner" gerichteten Schmeicheleien es nicht 
Verhindern werden, daß das ganze deutsche Volk 
bis zum letzten Blutstropfen kämpfen wird, um die 
Verwittlichung dieser Kriegszielo zu verhindern. 
Der Paragraph 13 fordert nicht weniger» als die 
Abtretung der Provinzen Posen und Westpreußen, 
und wenn in keinem anderen Punkte, so geht in 
diesem das Programm Wilisons weit über das des 
englischen Ministerpräsidenten hinaus, denn es 
verlangt nicht nur die Vereinigung aller Gebiete, 
die von einer unzweifelhaft polnischen Bevölkerung 
bewohnt find, sondern auch für den neu zu grün­
denden polnischen S taat einen freien und gesicher­
ten Zugang zum Meere. Ein solcher Zustand ist 
nur durch Abtretung der Provinz W7stpveuhen zu 
erreichen. Die rechte Antwort auf diese heraus­
fordernde Beleidigung hat der Präsident des un- 
tevelsäsfischen Bezirkstages Unterstaatssekretär a» 
D. Dr. Petri in einer Ansprache an den Bezitkstag 
gegeben: „Man kann nicht oft genug wiederholen, 
daß es für uns m Deutschland keihie elsaß-loth- 
ringifche Frage im internationalen Sinne gibt und 
geben kann. Ich glaube mich gewiß, meine Herren, 
zum Dolmetscher Ihrer einmütigen Stimmung zu 
machen, wenn ich hier, am Fuße des Straßburger 
Münsters, erkläre, daß es ein Verbrechen an der 
Menschheit ist, das Blutvergießen um einen ein­
zigen Tag zu. verlängern, um dieses deutsche Land 
von fernem alten Mutterland losreißen zu wollen."

Eine nicht minder treffende Antwort auf das 
sogenannte'Friedensprogramm des Westmächte ha­
ben die Delegierten Deutschlands, Österreich-Un­
garns, der Türkei und Bulgariens in der Voll­
sitzung in Brest-LLLoWsk vom 9. d. Mts. mit der 
einmütigen Erklärung gegeben, daß es sich jetzt 
nicht mehr um einen allgemeinen Frreden, sondern 
um einen Separatfrieden mit Rußland handelt; 
sie haben auch die Wahl eines anderen Ortes für 
die Fortsetzung der Friedsnsverhandlungen ab­
gelehnt.

Das ist der Standpunkt, der unserer Machtstel­
lung entspricht; er bringt deutlich zum Ausdruck, 
daß wir die Fortsetzung des Kampfes, auf den die 
Weltmächte ihre Hoffnung setzen, nicht Zu scheuen 
haben.

provinzlalnackrichten.
i Enlmsee, 10. Januar. (Kirchliche Statistik.) 

I n  dem verflossenen Jahre 1917 wurden in der 
ev. Kirchengemeinde Eulmsee Stadt und Land 
69 Kinder getauft, darunter 34 Knaben und 
35 Mädchen. Getraut wurden 11 Paare, davon 
waren 5 Kriegstrauungen. Beerdigt wurden aus 
dem Frieichof in Eulmsee und den ländlichen Kirch­
höfen 70 Personen, 34 männliche und 36 weibliche, 
48 Erwachsene und 22 Kinder. Eingesegnet wurden 
im verflossenen Jahre 95 Kinder, 58 Knaben und 
37 Mädchen. Gefallen und vor dem Feinde gestor­
ben sind 25 Kriegsteilnehmer.

Konitz» 10. Januar. lVesitzveränderung.) Frau 
Gutsbesitzer Hoffmann hat ihr Gut Lipinice an den 
Gutsbesitzer Hubert Tüllinghoff aus Frankenhagen 
verkauft. Die Uebernahme ist am 17 Januar erfolgt.

Dirschau, 10. Januar. (Ordensverleihung.) Dem 
Oberstadtsekretär Deutschhein ist bei seinem Ueber- 
tritt in den Ruhestand der Kronenorden 4. Klasse 
verliehen worden.
. g Danzig, 8. Januar. ( In  der 'heutigen ersten 
Stadtverordnetensitzung) im neuen Jahre wurde 
Geheimrat Keruth zum Vorsitzer wiedergewählt, 
ebenso erfolgte die Wiederwahl der Stadtverord­
neten Gärtnereibesitzer Bauer und Vuchdruckerei- 
direktor Vrunzen zum 1. bezw. 2. stellv. Vorsitzer. Den 
SLvv. Bauer und Rabe wurden die Glückwünsche 
ausgesprochen anläßlich ihrer 25jährigen Zuge­
hörigkeit zur Versammlung. Abgelehnt wurde ein 
Magistratsantrag, das Statut des städt. Miet- 
einigungsamtes zu ändern, .wodürch es den Rechts­
anwälten möglich gemacht werden sollte, vor dem 
Einigungsamt als Vertreter der. streitenden P a r­
teien zu erscheinen. Der Gründung einer Kriegs- 
darlehnskasse zur Kreditgewährung an junge 
Krieger-Ehepaare zur Anschaffung von Wohnungs­
einrichtungen wurde zugestimmt und der Betrag 
von 50 000 Mark bewilligt. Eine große Aussprache 
fand dann über die Danziger Theaterverhältnisse 
und über die Verwendung des der Stadt mfallen- 
den Gewinnanteiles statt. Es wurde beschlossen, 
diesen Gewinnanteil der Theaterbaumasse zuzu­
führen, die den Grundstock zum späteren neuen 
Stadttheater bilden soll.

Christburg, 8. Januar. (Vom Zuge überfahren) 
wurde der Hilfsbahnwärter Lubanski aus Groß 
Tellendorf auf der Strecke Marienburg—Christburg. 
Die Leiche wurde von Verwandten, die sich auf die 
Suche nach dem am Abend nicht Zurückgekehrten 
begaben, im Schnee- aufgefunden.

Pr. Holland, 9. Januar. (Im  Schneesturm ver­
irrt und erfroren.) Das Unwetter hat hier zwei 
Menschenleben gefordert: Die Ehefrau des im Felde 
stehenden Briefträgers Klang aus Neuendorf- 
Friedheim machte mit ihrem Pflegekinde in der 
Stadt P r. Holland Einkäufe. Auf dem Rückwege 
wurden die beiden vom Unwetter überrascht. I n  
der Dunkelheit gerieten sie vom Wege ab und ver­
mochten sich auf dem Felde, das zahlreiche Schnee­
schanzen auszuweisen hatte, nicht zurechtzufinden« 
Der Sturm schleuderte sie in einen mit Schnee an­
gefüllten Graben. Als Mutter und Pflegetochter 
in dem Dorfe vermißt wurden, begaben sich die Ge­
meindeeingesessenen auf die Suche. Beide Leichen 
fand man eng umschlungen vor. Die auf so tra­
gische Weise ums Leben gekommene Mutter war 29, 
das Kind 9 Jahre alt.

Labiau, 9. Januar. (Schloßbrand.) Das Schloß 
Georgenberg ist bis auf die Grundmauern nieder­
gebrannt. Der entstandene Schaden ist auf unge­
fähr 100000 Mark zu veranschlagen. Der Brand 
ist vermutlich durch unvorsichtiges Umgehen mit 
Licht entstanden

Cranz, 9. Januar. (Fünf Tage von jedem Ver­
kehr abgeschnitten) war -unser Ort infolge der 
Schneeverwehungen. Als am Montag Nachmittag 
wieder der erste Eisenbahnzug einlief, hatte sich am 
Bahnhöfe ein großer Teil der Einwohner einge- 
funden. Am Freimachen der Bahnstrecke Cranz — 
Neukühren wird gegenwärtig noch emsig mit 
Schneepflug und Spaten gearbeitet.

6 Strelno, 9. Januar. (Ein größerer Einbruchs- 
diebstahlj ist in der letzten Nacht in Strzelce, Kreis 
Mogilno, verübt und einem Landwirt Wäsche im 
Werte von 3000 Mark gestohlen worden.

Poferr, 9 Januar. <10000 Mark Geldstrafe.) 
Vor der hiesigen Strafkammer wurde gestern gegen 
den Rittergutsbesitzer Joseph von Czapski aus 
Modrze bei Posen verhandelt, der angeklagt war, 
gegen die Eerstenverordnung verstoßen zu haben. 
Er wurde zu 10 000 Mark verurteilt.

Gtolp, 9. Januar. (Gestorben^ ist im 86. Lebens­
jahre der Landschaftsdirektor und Landrat a. D. 
Adolf von Kötter-Ofsecken nach kurzem schwerem 
Leiden. Der Verstorbene hat früherm, a. auch lange 
Jahre dem pommerschen Provinziallandtag an? 
gehört.

Stslp, 9. Januar. ( In  der heutigen Stadtver­
ordnetensitzung) wurde Rechtsanwalt Schüler zum 
Vorsteher und Mühlenbesitzer Kauffmann zum 
Stellvertreter wiedergewählt. Zur Errichtung einer 
städtischen Schuhausbesserungs-Werkstatt bewilligte 
die Versammlung 3600 Mark. Die Gaspreise er­
fahren ab 1. April eine abermalige Erhöhung um 
2 Pfg. für das Kubikmeter. Das städtische Gas­
werk erzielte im Rechnungsjahr 1916 einen Ü ber­
schuß von 95 159 Mark, das Elektrizitätswerk einen 
solchen von 140214 Mark. Die Not der Zeit läßt 
eine wesentliche Erhöhung der Armenunterstützung 
berechtigt erscheinen; sie erfährt nach Beschluß der 
Versammlung vom 1. Januar ab eine Erhöhung 
um 50 v. H. Ein Antrag Röser und Genossen be­
treffend Schließung der gewerblichen Fortbildungs­
schule im Kriege fand nach eingehender Beratung 
Stimmenmehrheit. Der Magistrat wird ersucht, 
nochmals zu versuchen, die Zustimmung der Regie­
rung zu dieser Maßnahme zn erlangen.

Lokalnachrlchten.
Thorn, 11. Januar 191S.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden aus­
gezeichnet: Feldwebel d.^R. Willi Z i m m e r -  
m a n n ,  zurzeit schwerverwundet im Feldlazarett, 
Sohn des Friodhofsgärtners Z. in Thorn; Unter­
offizier Alfred R a c z i n s k i  aus Thorn; Wehr­
mann Robert L a u  (Landrv.-Jnf. 61) aus Neudorf, 
Landkreis Thorn; Kurt S chm u l aus Graudenz.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Rote Adler­
orden 4. Klaffe ist dem Staatsanwaltschastssekretär 
a. D., Rechnungsrat G d a n i e t z  in Thorn ver­
liehen worden.

— ( N ä h s t u b e n  b e i d e r  P o st.) Einer An­
regung der Reichsbekleidrmgsstelle folgend hat die 
Reichspost- und Telegraphenverwaltung Nchstuben 
eingerichtet, in denen beschädigte Dienstkleider für 
die Beamten, Unterbeamten und Arbeiter ausge­
bessert und zum weiteren Tragen hergerichtet wer­
den können. Für diese Nähstuben werden Räume,



Zutaten zu erstatten Haben.
— l S o h l e n l e d e r  f ü r  p r i v a t e  F o rs t -  

beamt e  und W a l d a r b e i t e r . )  Der Land-
M ch a l'-ka m m e r für die Provinz' Westpreußen. 
L  Sandgrube 21, I st ein« bestimmte Menge 

zur Verteilung an Forstbeamte und 
ÄZaldarbeiter zugegangen, Bedarfsanmeldungen 
vo^ Prrvatforstverwaltungen und Waldbsfißern 
? ^ E n  »mychend zu richten an die Forstabteilung 
oer Landwirtschaftskammer für die Provinz West- 
§^Eugen, Danzig, Sandgrube 21, unter Angabe der 
Waldgrotze, der Einschlagmenge fü r W inter 1918 

der beschäftigten Forstbeamten und 
Anämischen Waldarbeiter. Das K ilo  kostet 
"  Mark, hierzu treten noch die Porto* und Ver- 
A^ungsrosten. Die Versendung erfolgt per Nach-

u c h t v i e h v e r s t e i g e r u n g . )  Die west- 
preutzrsche Herdbuchgesellschaft hält am Mittwoch, 
23. Januar. in N e u t e i c h ,  Königl. Hof, ihre 
»i. Zuchtvieh-Auktion ab. Zur Versteigerung kom- 

38 hochtragende Kühe und Färsen und 35 
Krungfähige Herdbuchbullen. Kühe sowohl als auch 
Bullen werden vor der Auktion klinisch untersucht, 
lodatz der Käufer die Gewähr hat, nur gesunde Tiere 
3u erstehen. Auktionsverzeichnisse werden von der 
versandi^st^e ^ " Z ig ,  trotze Gerbergasse, kostenlos

. ,7 7  ( D i e  G r ü n d u n g  e i n e r  F r a u e n -  
A i . l f e )  für die altstädtische ev. Gemeinde fand am. 
Mittwoch im „T iv o li"  statt. Die Vorsitzerin des 
Borbereitungsausschusses, Frau Justizrat S c h l e e , 
vegrutzte die erschienenen Damen, worauf Herr 
Psarrer J a c o b i  die Vorgänge darlegte, die der 
Gründung der Versammlung vorangegangen waren.

sei seit längeren Fahren sein Wunsch gewesen, 
M  Belebung der Gemeinde und Unterstützung der 
<lrinen, Kranken und Alten eine Frauenhilfe zu 
gründen. Herr P farrer Lic. F r e y t a g  schilderte 
m längerem Vortrage die Notwendigkeit einer 
Frauenhilfe. Abgesehen von Geld-Unterstützungen, 
sehnten sich viele Kranke und Vereinsamte nach dem 
uebeswarmen Worte eines Gemeindegliedes. Dann 
^rug Herr P farrer J a c o b i  die Satzungen vor, die 
der vorbereitende Ausschuß entworfen hatte. Sie 
wurden von den Anwesenden einstimmig gut­
geheißen, und sämtliche Anwesende traten der 
rauenhilfe bei, die jetzt 77 M itglieder zählt. Die 

.lorstandswahl fie l neben den beiden Pfarrern, die 
satzungsgemäß geborene Vorstandsmitglieder sind, 
auf folgende 10 Damen: Frau Justizrat Scblee
1. Vorüüerin). RraU Professor 
^stellv.

Kaufmann Elife K ittle r, 
 ̂ au P farrer Freytag, Frau 
Frau Telegraphen-Sekretär 

Menschel, Frau Seminarlebrer W ilk und Fräulein 
Ziepke. — Die nächste Mitgliederversammlung findet 
am Montag, 4. Februar, Nachmittags 5 Uhr, im 
Turmzimmer der aMtädt. ev. Kirche statt.

— s V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o l i s c h e  
D e u t s c h l a n d . )  Der Ortsverein Thorn hatte am 
Mittwoch im Viktoriapark einen Unterhaltungs­
abend veranstaltet, der gut besucht war. Es war 
dafür auch ein schönes, reichhaltiges Programm auf­
gestellt, Deklamation von Weihnachtsgedichten, drei

.. ^)er

w ert der Kleinen^. Die Aufführung, unter Leitung 
von Fräulein W ally Jagelsti, war recht gelungen; 
besonders der reizende Nixenreigen in dem Weih­
nachtsmärchen fand aroßen Beifa ll. Der Geschäfts- 
führer des Ortsverems, Hesr P farrer G o l l  ni ck,  
h ie lt einen Vortrug, aus welchen Ursachen der 
Krieg solange dauere. Die anfängliche Begeisterung, 
führte Redner aus, ist gewichen, wie jede geistige 
Hochspannung nicht lange andauern kann. Unge­
rechtfertigter Weise ist sie aber umgeschlagen in  
Mißstimmung über die Länge des Krieges. Es ist 
zu bedenken außer der A rt oes Krieges die Menge 
der Feinde, die an Kopfzahl uns achtfach überlegen 
find und ' 
werden r 
Amerika,
nicht die volle Herrschaft gibt. Deshalb zieht sic*' 
der Kriea in die Länge. Er muß aber bis zum 
Ende geführt werden, denn das Kriegsziel der 
Gegner ist, Deutschland an den Bettelstab zu brin ­
gen. Aber schon erscheint die Friedensmorgenröte 
rin Osten, und w ir  dürfen volles Vertrauen zur 
Heeresleitung und zum Kaiser, der es versteht, die 
rechten Männer an den rechten Platz zu stellen, 
haben, daß unsere Sache gut geführt w ird. — Der 
Abend nahm einen ebenso gemütlichen wie an­
regenden Verlauf.

— ( D a s  K o n z e r t  d e r  M u s i k f r e u n d e )  
am Sonnabend w ird  uns die Bekanntschaft des 
Cellisten A r n o l d  F ö l d e s y  vermitteln, der über 
eine blendende Technik verfügt, aber auch der zarte­
sten und seelenvollsten Töne Meister ist. Früher 
Konzertmeister der Berliner Philharmoniker, ist er 
heute einer der Größten unter den Cellisten und ein 
ausgesprochener Liebling der Berliner. Er muß 
über den nicht enden wollenden B e ifa ll stets durch 
mehrere Zugaben quittieren. M i t  ihm erscheint 
der Pianist A l f r e d  H o e h n ,  der außer als Be­
gleiter auch als Solist tä tig  sein w ird. Hoehn 
sRubinsteinpreisträaer von 1910 — St. Peters­
burg) ist ein Pianist von außerordentlichen Q ua li­
täten, an besten Leistungen der höchste Maßstab ge­
legt werden kann; er g i l t  nicht nur als Techniker 
ersten Ranges, sondern als der geborene Musiker. 
Som it verspricht das vierte Konzert bei einem 
interessanten Programm wiederum einen aus­
erlesenen Genuß.

— ( Z u r  A b l i e f e r u n g  v o n  K a n i n - ,  
H a s e n - u n d  K a t z e n f e l l e n . )  I n  der Januar- 
Versammlung des Thorner Kleintierzuchtvereins am 
8. d. M ts. ist in dem Jahresbericht bemerkt worden, 
daß die Ablieferung der Kaninchenfelle auf Schwie­
rigkeiten stoße, da aufgrund der Beschlagnahme- 
verfügung eine Leipziger Fellverwertungs-G. m. b. 
H. Preise biete, die in keinem Verhältn is zu den 
teuren Fellen stehen, sodaß der Verein es vorge-

zuliefern und nicht zurückzuhalten, zumal sie bei 
nicht pfleglicher Behandlung leicht dem Verderben
ausgesetzt find.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, kommt bei er­
mäßigten Preisen „Faust I "  zur 1. Wiederholung; 
Anfang Uhr. Am Sonntag Nachmittag w ird  
„D ie  Czardasfürstin" zum letzten male gegeben. 
Abends geht in  neuer Einstudierung das reizende 
Lustspiel „Pension Schöller" erstmalig in  Szene. — 
I n  Vorbereitung ist die Gesangsposse „D ie  Köngin 
der Lu ft".

— (T  h o r n e r W o c h e n m a r k  t.)  Der heutige 
Gemüsemarkt war infolge des starken Schneesalles 
wieder schwach beschickt, nur sechs Gärtnereien 
waren vertreten. Das Land fehlte, selbst Schwarz­
bruch war nicht erschienen. An Waren fehlte es 
jedoch nicht. Rotkohl war heute sogar reichlicher 
als sonst vorhanden. Der Preisstand war noch 
wenig verändert: Mohrrüben 25 Pfg., rote Rüben

esgleichen Rotkohl, . „
Knappheit und starken Nachfrage übertriebene 
Preise nicht gefordert wurden. — Der Fischmarkt 
war ziemlich reichlich versorgt, da die Handlung 
Nastaniel 30 Zentner Breßen, zumteil stattliche 
Exemplare, aus den östreichischen Seen und einige 
Zentner Kleinfische herangebracht, auch die Weichsel 
3 Zentner geliefert hatte. Die Dressen wurden für 
2,50 Mark, die Kleinfische für 70 Pfg. das Pfund 
abgegeben. — Geflügel war nur wenig am M arkt

. , luchen, da.rauf
aufmerksam zu machen, daß aufgrund der erlassenen 
gesetzlichen Bestimmungen nach 8 4 der Bekannt­
machung über Beschlagnahme der Kanin-, Hasen- 
und Katzenfelle vorn 1. Ju n i 1917 alle Personen, 
welche Kaninchen, Hasen und Katzen schlachten, 
v e r p f l i c h t e t s i n d ,  die r  0 h e n F e l l e  binnen 
drei Wochen an die Sammelstellen oder Händler 
gegen Zahlung des festgesetzten H ö c h s t p r e i s e s  
a b z u l i e f e r n .  Diejenigen Fellüesitzer, die das 
Unterlasten, machen sich s t r a f b a r .  Die Abliefe­
rung der Felle liegt im dringenden Interesse der 
Heeresverwaltung; die Felle werden fü r die ver-

Frau aus Mocker wurde bei einem Taschen 
diebstahl ertappt; sie hatte im Gedränge des Fisch- 
marktes einer Frau 100 Mark, einer äderen 50 Mark 
entwendet.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Briefbogen m it 
Umschlägen, eine E intrittskarte zum Künstlerkonzert.

Fliegerhauptmaim Hans Hesse.
Der Fliegerhanptmann Hans Hesse hat eine 

Flugleistung vollbracht, die bisher ohnegleichen 
dasteht. E r ist von B erlin  nach Mossul geflogen. 
Es ist das eine Strecke von zehn Tagen Eisen- 
bahnfahrt, die er in  34 Luftstunben zurücklegte. 
Mossul ist d'e Hauptstadt des gleichnamigen Sand­
schats am T ig ris , nicht allzuweit von Bagdad. 
Schon diese Angabe zeigt die autz rodentliche 
Länge des Fluges, ganz abgesehen von den dabei 
zu überwindenden Schwierigkeiten, wie sie die 
überfliegung von Gebirgsketten aus diesem 
weiten Wege m it sich bringt. Hauptmann Hess« 
hat damit eine Höchstleistung vollbracht, wie sie 
vor di sem Kriege niemand für möglich gehalten 
hätte. Seine T a t ist ein neues glänzendes Zeug­
nis fü r die Überlegenheit, die sich unsere M i l i tä r ­
flieger in  diesem W eltringen an allen Fronten 
errungen haben.

auf die ukrainische Volksrepublik. Es kann dahe r! zwischen den Delegationen Deutschlands und Öfter» 
der aus den Verhandlungen «oentuM resultierende ! reich-Ungarns einerseits und Rußlands anderer«

Die Vrest-Mow8?er Verhandlungen.
Mvaintschst Wünsch«.

D ie am Mittwoch unterbrochene Plenarsitzung 
wurde Donnerstag, vorm ittags l l  Uhr, unter dem 
Vorsitz des Staatssekretärs von Kühlmann fo rt­
gesetzt A ls  erster Redner führte der ukrainische 
Staatssekretär fü r Handel und Industrie Hol«» 
bodytsch u a. aus: Nachdem her Waffenstillstand 
inkr-aft getreten und die FriedensverhaudlunBr« 
begonnen haben, b ring t die ukrainisch« Volksrepu­
blik folgendes zur Kenntnis:

1. D ie gesamte Demokratie des ukrainischen 
Staates strebt einen allgerneinen Frieden an.

2. Dieser Frieden muß ein demokratischer sein 
und einem jeden Bolle »n jedem Staate das volle 
und durch nichts eingeschränkte nationale Selbst- 
bestimmungsrecht sichern.

3. F ür die Ermöglichn«« des wirklichen W illens­
ausdruckes der B ö lle r müssen entsprechende Garan­
tien geschaffen werden.

4. Es ist demnach jedwede Annexion Unzulässig.
3. Ebcnlo unzulässig find jedwede Kriegseut«

schädigunge«.
5. Kleinen Völkern und Staaten, die beträcht­

lichen Schaden oder Verwüstungen erlitten haben, 
mutz materielle H ilfe erwiesen werden.

7. D ie ukrainische Volksrepublik, die gegemoär 
t ig  auf ihrem T e rrito r ium  die ukrainische Front 
besetzt hält, muh gleich den übrigen Mächten an 
allem Friedensverbandlumgen, Konferenzen und 
Kongressen te'lnehmen können.

8. D ie Macht des Rates der Volkskommissare 
erstreckt sich nicht auf ganz Rußland und auch nicht

Frieden fü r die Ukraine nnr dann verpflicht««» 
werden, wenn die Bedingungen dieses Friedens 
durch die Regierung der ukrainischen Volks» 
republik unterzeichnet werden. K

9. Zm Namen des gesamten Rußlands kann 
nur diejenige Regierung (und zwar ausschließlich 
eine Bundesriegierung) Frieden schließen, die von 
allen Republiken und staatlrch organisierten Ge­
bieten Rußlands anerkannt sein würde. Wenn 
aber «ine solche Regierung in  der nächsten Ze it 
nicht gebildet werden könnte, so kann diesen F rie ­
den nur die geeinigte Vertretung jener Regierung 
und Republiken schließen.

Das Generallommaindo strebt .die möglichst 
rasche Herbeiführung eines allgemeinen Fu-rdens 
an und hä lt «s daher fü r unumgänglich, eine Ver­
tretung in  Brest-Lttowsk zu besitzen, indem es 
gleichzeitig hofft, daß diejenige Lösung der Fr'e- 
densverhandlungen auf einem internationale« 
Kongreß verfolgt w ird.

I n  Erwiderung auf diese Ausführungen er­
klärte der Vorsitzer, Staatssekretär von Kühlmann 
u. a .: D ie Vertreter der verbündeten Mächte behal­
te« sich ihre Stellungnahme zu dem Einzelheiten 
der Ausführungen des ukrainischen Delegiertem 
vor. Anschließend hieran sprach der Vorsitzer den 
Wunsch aus, einige Fragen zu stellen, um d'e 
Unterlagen fü r die Beschlußfassung der verbün­
deten Mächte zu schassen. Es müsse daher an den 
Vorsitzer der Delegation der Petersburger Regie­
rung die Frage gerichtet werden, ob er und seine 
Delegation auch ferner die Angelegenheiten des 
gesamten Rußland hier diplomatisch zu vertreten 
beabsichtige. Herr Trotzki gab hierauf folgende E r­
klärung ab:

I n  Kenntnis der von der ukrainischen Dele­
gation veröffentlichten Note des General-Sekre­
ta ria ts  der ukrainischen Volksrepublik erklärt die 
ru,fische Delegation ihrerseits, daß sie im vollen 
Enrvirnehinen m it d r  grundsätzlichen Anerken­
nung des Selbstbestimmungsrechts jeder Nation 
in  der Lostrmnung kein Hindernis für d!« Dell» 
nähme d «  ukrainisch»« Delegation an den Arie» 
Lensoerhandlnngen findet.

Der Vorsitzer der ukrainischen Delegation dankte 
hierauf dem russischen Vertreter für diese Stellung 
and fü r die A rt, in  der sie aufgenommen wor­
den set.

Trotzki verteidigt sich.
Nachdem Staatssekretär von Kühlmann m it Zu­

stimmung der Versammlung erklärt hatte, daß die 
Prälim inarfrage zunächst zwischen den Delegationen 
der Verbündeten beraten werden würde und ihre 
weitere Erörterung dem Plenum vorbehalten 
bleibe, stellte der erste Delegierte der russischen Dele­
gation Lr»tzki fest, daß das offizielle in den deut­
schen Zeitungen veröffentlichte Protokoll der Sitzung 
vom 27. Dezember 1917 dem entspreche, was sich in 
dieser Sitzung ereignet habe, und gab seinem Be­
dauern Ausdruck, daß durch das der russischen Dele­
gation gänzlich unbekannte Telegramm der Peters­
burger Telegraphen-Agentur ein bedauerlich«» 
Mißverständnis eingetreten sei. Zu dem Protest 
dos Generals Hossmän« müsse er erklären, daß 
weder die Bedingungen des Waffenstillstandes noch 
der Charakter der Friedensverhandlungen die Fre i­
heit der Presse und des Wortes begrenze. Dann 
flihrt« er weiter aus: Fürs erste bestätigen w ir, 
daß w ir  im vollen Einvernehmen m it dem vorher 
gefaßten Beschluß die Friedensverhandlungen 
weiterführen wollen, ganz abgesehen davon, ob sich 
die Mächt« anschließen oder nicht. W ir nehmen die 
Erklärung der Delegationen des Bierbundes zur 
Kenntnis, daß die Grundlagen des allgemeinen 
Friedens, die in ihrer Delegation vom 25. Dezember 
formulieren wurden, jetzt h in fä llig  werden und 
halten unsererseits an dem von uns proklamierten 
Grundsätze des drmiKrattsche« Friedens fest. Was 
den russischen Vorschlag auf Berlegung der wetteren 
Verhandlungen ans neutrales Gebiet anbelangt, so 
sei dieser auf den Wunsch zurückzuführen, für beide 
Seiten gleich günstige Verhältnisse herzustellen. Die 
technischen Schwierigkeiten, welche das Verlegen der 
Verhandlungen auf neutrales Gebiet m it sich 
bringt, könnte die russische Delegation ebensowenig 
gelten lassen wie die Furcht (? ) vor Machenschaften 
der Entente, gegen die sich Rußland selbst zu schützen 
wisse. Bei einem anderen vom Reichskanzler er­
wähnten Argument vermöge die russische Dele­
gation nicht vorüberzugehen. Gemeint sei jener 
T e il der Rede des Grafen Hertling, in  der dieser 
außer auf das gute Recht und das loyale Gewissen 
auch auf die Machtstellung Deutschlands hinge­
wiesen habe. Die russische Delegation habe weder 
die Möglichkeit noch die Absicht» zu bestreiten, daß 
ih r Land durch die P o litik  der bis vor kurzem herr­
schenden Klassen geschwächt sei: aber die W elt­
stellung eines Landes werd« nicht durch den augen­
blicklichen Stand seines technischen Apparates be­
stimmt, sondern nach den ihm innewohnenden M ög­
lichkeiten. Dt« hohe Sympathie, welche das russische 
Volk den Völkern der Verbündeten entgegenbringt, 
bestärkt es in  dem Wunsche, den schleunigsten 
Frieden zu erreichen. Um den Mächten des V ier­
bundes den Vorwand eines Abbruches der Friedens­
verhandlungen aus technischen Gründen zu ent- 
ziehen, nehme die russisch« Delegation die Forde- 
rnng an» in  Brest-Litowsk zu bleiben. Indem  die 
russische Delegation auf ihren Vorschlag wegen Ver­
legung der Verhandlungen auf neutralen Boden 
verzichtet, beantragt sie, zur Fortsetzung der Ver­
handlungen überzugehen. Auf Vorschlag des 'Vor- 
sitzers wurde dann beschlossen, am Nachmittag'

setts ein« interne Beratung abzuhalten.

Letzte Nachrichten.
Der Ponr le m xite fü r Staatssekretär F Capelle.

B e r l i n ,  19. Januar. Dein Staatssekretär 
des Reichsmarinemnts, Adm ira l von Capalle, ist 
durch Allerhöchste KadiuettsorKrr vom 9. Jatmav 
der Orden Pour le m rite  Erließen worden.

Auflösung dMr spanischen Cortes. 
M a d r i d ,  19. Januar. Havasmoldung. Dwl 

König hat den Erlaß über d-e Auflösung der Cor­
tes «interzekhinet. Die Wahlen für die Cortes find 
auf den 24. Fr Lruav. für den Senat auf von 19. 
März festH^rtzt. Die Cortes w ird am 18. März 
zusammentreten.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Trotz der Nachrichten über den günstigen Fortgang der 
Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk verk hrt die Börse 
auch Heine weiter in ihrer lustU sen und geschältsitillen Hal« 
tckrq. Die T  ndenz war im allciemeinen als iest anzusprechen, 
wenn sich auch im weiteren Verlaufe hier und da leichte 
Rückgänge einstellten Ein Eingehen auf die belanglosen Ver­
änderungen erübrigt sich. Von Rentenwerten blieben heimi« 
fche gut behauptet, ösierrslchisch.unqarische veränderten sich m it 
wenig und russische bröckelten ebenso wie Bankaktien ab.

A.-G. Adolf D. Neuseldt Metallwarenfabrik und 
VmaiMerrverk in Eibing.

Der Abschluß dieses feit lau? ern notleidenden Unterneh­
mens für das Rechnungsjahr iS tt'!»? ergibt nach '6  7ö4 Mk. 
Abichrerbungen eine weitere E r h ö h u n g  d e r U n t e r b i -  
t a n z  von 407 »39 Mk. auf 424 010 Mk. auf 547 000 Mk. 
Aktienkapital.

Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrikr Bernh. Stor­
nier Akt. Ges. in Stetnn'Grirnhof.

Das Unternehmen war. wie aus S teuin geichrieben wird, 
im Geschastsivhr 19 l 7 bis an die Grenze seiner Leistungs­
fähigkeit beschäftigt. I n  der Hanptjt>che wurde Kriegsmaterial 
hergestellt Entsprechend dieser angespannten TAigkelt wird 
auch das sinanzieNe Resultat weiter gestiegene Gewinn Ziffern 
ausweisen. Sofern nicht noch unerwartete Ereignisse eintreten, 
können die Aktionäre pro 19l? entsprechend dieser EuWicklung 
m it eiuer stark erhöhten Ausschüttung (i V  wurde eme D i­
vidende von lS Prozent gegen 10 Prozent für IS IS verteilt) 
rechnen.

Wnllrrltiindk.drr Wrichlrl. Siirlie n»d Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag rn

W ric h fr l bei Thorn . . . . 11. 0,98 10. 0.72
Zawichost . . . — — — - —

Warschau . . . — — — —

Chwalowiee . . 10. 1,61 9. 1,61
Zakroczyn . . . —  . — — —

« -a h . b-I Bromderg W K -
10.
10.

5,90
2.68

9.
S.

5,88
2,66

N rK « bei Czsrnikau . . . — — — —

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 11. Januar, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n  d : 748,5 w w  
W  a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,98 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad Celsius.
W e i t e r :  Schnee. W i n d :  Westen. «

D om  10. morgens bis 11. mv'gens böchfte Temperatur 
4- l Grad Celsius, niedrigste — 15 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 12. Januar: 
Kälter. Schneeschauer.

Kirchliche Nachrichten.
1. Sonntag nach Epiph. den 13. Januar 1918.

Altstädtlsche evangel. Kirche. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst. 
P farrer Jacobi Vorm . 11'j.z U hr: Kindergottesdienst. 
Derselbe Abends 6 U h r: P farrer Lic. Freytag. — Freitag 
den l l  Januar 19 8 Krie sgebetsandacht.

NeystädLische evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Srwennrendent Waudke

Garnison-Kirche. Barm  W U hr: Gottesdienst. Festungsgar« 
nisonpsarrer von Iam ine t Vorm. 11 U hr: Kinder-jottes- 
dienst. Derselbe. Amlswoche vom 13 bis einschließlich 16. 
Januar Festungsgarnisonpsarrer van Iam inet, vom 17. 
bis einschließlich 19. Januar Festungsgarnisonpsarrer Hoel-

Evangel. - lntherische Kirche (Bachestraße.) Vorm. 9' - U h r: 
Predigt.Gottesdienst m it Abendmahl. Vorm . 9 U hr: 
Beichte. Panor Wohlgemut!).

Reformierte Kirche. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst. P farrer 
A rudl ,

S t. Georgenkkche. Dorm. 9 ' ,  Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Um ll's s  U hr: Kinbergottesdienst. Derselbe. Nach- 
mittags 5 U h r: Gottesdienst. P farrer Iohst. Kollekte für 
die Armen der Gemeinde.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 '^  U hr: 
Predigt Gottesdienst. Nachm. 3 U hr: Versammlung des 
Iüna lings- und Iungsrauenvereins. P farrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Morgens '1,10 U h r : 
Gottesdienst in Ottla »chin Nachm 1 'j, U h r: Gottesdienst 
in Sachsenbni.k. Nachmittags 3> , U hr: Sitzung des Ge- 
meindekirchenrats und der Gemeindevertretung rm Gast- 
hause des Herrn T iahrt. Psan vermalter Kasten.

Evangelische K irchengem einde G rabow itz . Dorm. 10 U hr: 
Gottesd:e.ist in  Schillno P farrer Anuschek.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 U hr: Gottes- 
dienst in Gurske. Nachm. 8 Uhr in Schwarzbruch im Ju ­
gendheim Versammlung der konf. männl. Jugend. 
P farrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde D r. Bösendarf. Dorm 10 U hrr 
ISoli«,r>i.n,l in Er. Bösenoori P farrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde Grämlichem Norm. 10 Uhc: 
Gouesdien,l m it Aoendmahi i» E r. Rogau. P farrer Deck.

Evangel. Kirchengemeinde ReMschka». Norm. 10 U hr:
Satt-sdiemt in Rentschkau. N-chm. 2 U h r: Kmdergottes- 
dienst Nachm. 3 U hr: Versammlung der Iungfranenver. 
eins !>» Pfarrhaus. Psarroerweroalter Dehmlow.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnecüraße. Vorm. S 'j, Uhr 
Gottesdienst. Pred Hmtze. Borm iitag l l  Uhr: Soim iag--- 
fchule. Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. S' 
U h r: Iinte iiiw rrfam m lung.



Am 9. 1. 18 starb den Heldentod fürs V o r ­
land unser lieber, einziger Sohn und Bruder, der

Kanonier
M a x  Sor»r»vr»dvrs

im Alter von 1 9 ^  Jahren.
Thorn den 10. Januar 1918.

Die üeftrauern-en Eltern u. Schwester k̂ riecis, 
Postschaffner l.. Sonnenberg.

Es ist bestimmt in  Gottes Rat, daß man vom Liebsten, was 
man hat, muß scheiden.

R u h e  s au f t  i n f r e m d e r  E r d e !

M iz liW ", I M  M UM liW .
Anmeldungen zur untersten Vorschulklasse (Nona) für 

Ostern des Jahres werden entgegengenommen 
Montag den 14. Januar 1918 t .
Dienstag den 15. „ „ vormittags 11 bis 1»/g Uhr
Freitag den 18. „ „ )
in der Aula des Gymnasiums. Vorzulegen sind Eeburts- 
und Impfschein.

Im  Einverständnis mit dem königlichen Provinzial-Schul- 
Kollegium zu Danzig, das die Schülerzahl auf nur 50 be­
schränkt hat, wird über die Aufnahme erst nach der Anmel­
dung entschieden werden, jedoch noch vor dem 1. Februar, 
sodaß die Einschulung der nicht Aufgenommenen in andere 
Schulen noch rechtzeitig erfolgen kann.

Der Direktor.

K7. Zuchtviehauktion
der westpreutzischen Herdbuchgesellschast 

Mittwoch den 23. Januar in Neuteich, 
königl. Hof, vorm. 1V/e Uhr.

Auftrieb: 35 Bullen und 35 
weibl. Tiere.

Kataloge ab 15. Januar kostenlos von der Geschäftsstelle 
Danzig, Gr. Gerbergasse 12.

I n  das Handelsregister ^  ist die 
am 1.' J u li 1917 begonnene offene 
Handelsgesellschaft:

ranke! L  O .  in T h o r n  
und als ihre Gesellschafter: Frau 
rru r ix lg k u  renke!, geb. I^ n e e  und 
Maurermeister L a r l  ^Vestplta!, beide 
in Thorn, eingetragen worden.

Thorn den 7. Januar 1918.
Königliches Amtsgericht.
M ittw o ch  den 30., J a n u a r 1918, 

9 U h r v o rm itta g s , werden aus dem 
Kohlenplatz Bismarckstr. ausgesonderte 
G erä te , a ltes M a te r ia l usw. öffentlich 
gegen Barzahlung verkauft.

G a rn iso n -V e rw a ltu n g  T h o rn .

Haarartreiten,
Kopfwäsche.

M u r e n  nach neuester Mode, 
Onduliere»

zu jeder Tageszeit, da gut eingearbeitete 
Friseuse stets im Hause.

Witwe Ick» 2»k8Lvv8ki,
Katharinenstraße 3. u.. l.

Empfehle wesße u. farbige

Kacheliilen
Töpferarbeiten

werd. schnell u. sachgem. ausgeführt. 
8t Töpferm eister,

Mauer-straße 44.

Kleinholz,
er;m;eh!?:r zur sofortigen Liefeinng

kik fiöklf G. s. d.
Thorii,

r N r .  15/ — s-stloßstloste 7.

Kkikhölz-Zttkllns
und Sittbbcltckvr.tt 
Arull̂ r.

- -u r> Rojenowstraste (». 1.

lkönigl.
preiiß.

lllassen-
lottene.

Zu der am 12. nnd 13. F e b ru a r 
1918 stattfittdeudeu Ziehung der 2. Klasse 
237. Lotterie und

1
l r

l l
8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben'.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1> EckeWikhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

W er erteilt polnischen

M M r s l l t i l W U N t k l M ?
Angebote m it Preis unter X .  9 8  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

M e w isse nh . G e igem m terrich t gew. 
^  Angebote unter LL. 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

NtnnlernlUU
o d e r

lellmschkr

Die Abnahme der Schweine 
«nd Ferkel

für die Dauer der Zwangsliefervng findet statt: 
Dienstags Bahnhof Eulmfee,
Donnerstags, in der Zeit von 7 bis 10 Uhr vormittags, 

Bahnhof Penfau»

rampe Thorn-Mocker. ^ s u g s o b .

rorrrrrrrzrxrr^rr rc xrrrrrrrr
ZL
; ;  F ü r den W in te r empfehlen:
^  ..................'

K Einlegesohlen. 
AnternSH-zilzfohlen, 

Gummisohlen. 
Zohlenschoner. 

Ledersett.
K u n t r «  L  X M l s r ,

Seglerstraße 21.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrr«rrrttrrrxr«i
8i6 8edrkibm Wä8kNll!

wenn Sie meine vorzügliche SchnellschreibmeLyode erlernen. Auch di 
schlechteste Handschrift w ird in wenigen Stunden flott und sc " 
Bereits 90000 verkauft. Franko 2 Mk. Rächn. 30 Pfg. mehr.

L .  L u ls . Verttn-NeuköÜn, Abteilung Ä2.

>»1,

KlMMbWe
Nur noch 4 Lage 

der brillante Aanuar-öpleMan 
Anfang S Vhr.

Züchtige Schneiderin
ins Haus gesucht. Brückenstraße 23. 2 '

G ond le  N S W ls e
für dauernd gesucht. Bachestr. I I ,  1, l S«k»cht.

ÄnftvSrterln

in  den öst l i chen P r o v i n z e n .
Mitgeteilt r°n P e t er Xbiel. B-rIu>-M-d-qchönbautz>i. (Nachdruck verLoieii.)

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Gnrndstücks 
bewz.Gruttdbuchbezeichnung

sosott gesircht.
KoZiWir Moltsr.

T i f c h l e e g e s i l l e n ,

Tischlerlehrüttge,
M a s c h i n e n - A r b e i t s r ,

1 Heizer-Maschittiften
stellt sofort ein

Möbelfabrik L°i«Iun,
Thor Il-A<ockei.

Leradrün
und Klresamsn.
:sowie sämtliche Felö- und

6arte?:sämereren
k. ^ 'l z.r höchsten Preise::

r ü ü l i ' ü t t s Ä ! ! ! !». 8«Z?s!ig ff8!ii,
Tl'ckrn. Telephon

F r ä n l e m ,
r n." SchreiVnmschin'e ulld Slenographie 
L . ! "Nttt. oeuljchen nnd po.nrschen 

;-:>rche rnüchng. sucht .zum 13. l .  18 
»ce: ipcklor nässende S iellnug. Auge bore' 
s ' r y.. n;r die Mesch der „Presse".

' H m g s s  F r ä u l e i n ,
r ruüei t lNl Schreiben, sucht als Schreib- 
silic Beschäftigung. Anerbielen unter L .  
^ ' die Geschäjtsstelle der „Presse". 
iÄ u rg e  D am s sucht Steüung. BmetL 
O  auf Rech,inng. evtl. auch als Servier- 
ränlein, da in der Branche schon gearbeitet.

Gest. Anerbieten unter O- 78 an die 
Seichüstsstelle der „Presse".

MiMergeMie
gesrlcht. /LT L.

L^arlsbnder Back. s» i. Gc, bersti -.ße 2'>.

ÄN RW

sucht
W g

Lsilnsiss s!il HiüiZk! tAlvksiik,
__ZrtterLurrese 1 'a!sntt,r T b o r tt .___

LehviürM^
stellt ein 4 -. ?iZ2r 8

^)chloss«/ttt,eister. ^,'aneriiraße 38.

Zere.rw ivtti bei Ostichnn sucht einen

WWMleril.
MSWk« linü BUlAn.

W estpre.rker,.
F . Stegmann, G r. Wickerau 
A. Jeleniewski, Aonitz 
L . Peißler. Bönhos 
I .  Reimns, Lu t ichow -
L . Wisnewskr Ehel., Wrotzk

E. Vabst, Riesenburq 
I .  Hoffmann, Thornisch Papa,l 
A . Bannach, -s- Schönberg 
I .  v. Kuczkowski, Neustadt 
I  Prnski. Edel , Liepnitz 
H dlarnapp, Elbing 
Th. Burczyk, E he l, Tomasche- 

wo u. a.
F r .J .  Reinke, Earlikan-Schmie.

ran
E. Drewek, Mühlrben
Fr. 51. Adamski. Herzogsfeld« 
I .  F.. Lurkowski, E he l.

S t Albrecht 
F  Kolodzinski, Ehel., Ia m ie l- 

nik
A. Aotomski. Ehe!., Stecklin 
I  Nowaczyk. Ignaczewo
H. Trlese, Ehel., Thyniau

Ostpreußen.
F. Just. Agilla n. a.
I .  Eppelmann-Tow, Memel 
W . Synofzik, Grnufen
A. Ziermann, Ehel., Danihen

G Hardoch, Tragheim 
F. Buchen, Plaßw'ch 
A. M . 5rnobel. B lrrgfreiheit 
K. Kasprzyk, Ehel., Breiten- 

Heide
E M ü lle r E he!. Rmtenb'.ug 

, I  G radowsli. W ^rtenblirg 
F. Gzielasko. E b e W i  - 

Mskeri
Fr. D r. M  Lei)i,w,m. Sack­

heim u a.
Pose«.

H. B arle lt, Schlensenau 
F r. P . -trzcinska. Vapelberg 

Lemke, M a rv iäd t 
P . Schumann. Ehei., Czsrni- 

kan
W w. 51 Kcnsy M tg ., Lob- 

sens
W. Luß. Ehel., Raichkow 
S t. 5renipa, Ehett, Friedrichs- 

kröne
Wm. I  Zai4nh. Schülil.ullü 
M  ' KuchLo. E h e l, Z^i'nitz
M . Ttmniniarz. Granowo
Fr. M . Nowak u M tt... Pchcu 
Z-. MröwlüHki. E he !. Alijec 
A. Günther Eh-:l. L im .s 
F. Gaworzewski, Iaro!schirr 
5i. Vape, Skalmierzycc 
sl Dühr. Ehe!.. Brodden 
M . Nekosiem ez. Goscieszyrre? 
W w. M . Goracziiiak, Mrrro- 

'  wuna 
L  Gierszewst.'. Freihof 
F. 5lubacki. 5Trotoschm 

P ü ttlm e ru .
L  W irlus , ReichutLen 
E Eichholz. S tettin  
H Schmidt (ä r Belgard 
K. Trapp. Grabunz 
O. ^  eper Köslin 
E. Ritz, WaMn 
I  Nathansohn u. MLq., (^.1

Stargard
A. Klemz. E h e l. Siolpmüiide 
Z Liemann. Vaiadehagen 
K  Ia h  ke. Hökendorf 
H  '^eidtmann. Greifswald 
I  I .  Behm, Zingst

Zuständiges
A m ts.
geeicht

Derstej.
gerüng».
T -rm i«

E  ding 
Konitz 
Schwetz

Rkchnbtzrg
Thorn
Czersk

.Neustadt
Schlochaü

Elbing

Schöneck

Zoppot
Konitz^
Thorn

Danzig

Lob au
Vr. Stapgard

Tborn
Mewe

Labian
Memel

IohannisdMg
Allenstein

12. 1. 18 
lS. 1. 18

K W ' '

' '  f f n
1. 18 

22. 1. 11

22. 1- N

Köntgsherg 
Brannsberg 2^ 
Königsberg 25

ZobanniSburg 
Rastenburtz 
Wartenbur.!

Königs der

Bromberg
Witkowo

Wongrowitz

Czarnlkau

Lobsens
Ostrowo

Hohensalza 
Schönlanke 
Bentschen 

Grätz 
Posen ' 
Posen 

Schrimln 
Im-oLschin 
Oftkomo 

Vchneidemühl 
Zn in

Noaajhn 
Treu,essen 
Krotoschin

B ütüw
S te ttin
Belgard

Bärwalde
Köslin

W öllin

S targard
S to lp

Straisund
Altdamm

Greifswald
B a rc h s

22. 1. 1j)
?S 1. w  
2Z. 1. 18

2 1 .1 .1 0

21. 1. 18 
2S-1 1 0 -, 
2ö. 1. 18 
28. 1. 10

ik . l .  g->2 
!ö 1. 10

L U °
und 11 

22. I . l l

26. 1. g 
1 6 .1 . IN
-0. - 4

rd. i .  lo

20. l, ll

16. 1. 11',. 
>0 1. 10> , 
10 1. 18

w . L  s

10. 1. 10 
lS. 1. g

n. ck v'-.
21. 1. 10 
21. 1. 10 
22 ! .  10 
2;?.- 1. 10 
23 l .  I ! 1 ,
21. I. v 
2«. 1 0 
26. 1. 8  
Ä .  1. 0 
2o. r .  I I -  ,

28 l .  !>>
"  1. 9 

1. 10

18. 1. 10>>, 
17. 1. 1 ^ ! .  
>8 10

i s . i :  w '
22. r. 10 'j,

23
23
5 ! ? y

?6 r. n  
26. - 10 
28. 1. 1V

1 jsv
r w

Größe d 
Grund- 
stücks

(Hektat)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

M

S.S7

19,16
1.S1
0.33

Eli
N
4.2
0,M

11.39

> 2 6 , -

0.12
77.8^
3.25

0.37
5,08

!2,02
33.34

^2,78

067

0.25
0.03
9,0l

0,9-

0,36
10.34 
0,11

0,18

0 03 
10,97

1.25
0,17
0,21
0,16

0,68
0.02
0.06
0.53
5.14
7.15

0,02
29 2-

1SS.04

78,60
4.29
2,55

ca3.?,^.

L44 
1 ca 55.— 

3,99

H84

1l.9s 
4.8-t 
0.0 

43 3? 
L3S 
0.öS

0 02 
888 
7.67 
2.64

9 4 , -

S26,-
18. cs

1.65
10.38

106.80
381,17

43.95

6>L

4.85

0.45

9.45

47.07

3.72

129.06
18,9..

1.20

ca!4.—

8,67
30.99
26,73

L43^81

88.65
^ .0 9

324.48
16.4!

-4 5 /7
4.20

45.63
6.45

6.57

b o s s llis t w  e tvL  2 ra§eu od»S ?
rn ln s tö rn u g  sv rvvd - nuä knrdlo». s 
M llS L lss r k rv !8 .  L o r rU . «mpkobloa. 1

W s d p i c i u s ,
V o d v in k s l Lklck. 59, OuntHVLtrusse.

V e rs . ausattLU . Nsebnedmo » . k o r ls  s

Nil Lkilsbillscht
von sofort gesucht.

Vuchdruckerei krauke,
Brambergerstraße 26. >

Eine geschickte ^

hllllsschllklilerill j
gesucht. Angebote unter 4tz. 9 1  an die l 
Geschäftsstelle der..Presse".

Putzarbeiterm >

und junge Mädchen,
die da , üiitzfach erlernen wollen, sucht 
van sofort 1».

AllNädiilcher M arkt 24.
Zuverlässige, geübte I

Bogelllltliegerill
findet sofort oder später dauernde ! 
Stellung.
C. Aombrowsltt'sche Vuchdruckerei,

Katbarknenjlr ße 4

Auswäcterin
fü r den Vorm ittag oder ganzen Tag 
von sofort gesucht. k ' ls v k io r ' ,  !

Schul llraße 16. 1. I

AusnmWlNl oder MSdltzen
für deck Vorm ittag gesucht.

Strobandstraße 17, 3, r.

Empfehle:
Kittderfrl., Stubenmädchen auf Güter.

e A n s v lL K «  I4 « 1 -« 8 ß n » K L . 
gerverbsmäßsge S te U e n ve rm itt le rin , 

Thor». Elisabethstxaüe 9.
Täql. 4 9  MAO zu verdienen. Näh im 
bis t v  Ml Brosp k o b .L .8 v b ,t tL .

Adressenverlag. Cöln 343.

Zu lurtriiiittn
Neues, massives

Mietshaus
' m it Gartenland und Obstgarten umstände- 
, halber zu verkaufen.
 ̂ Schriftliche Angebote unter D .  9 S  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bei W i e  ReiieW
billig zu h sklilnkn<»v. Gerechtestr. 30.

Ein Gehpelz
zu verkaufen. Hofstraße 7. pari., rechts.

Zn verkaufen:
ein a lte r K le iderschrank, e i«  a lte r 
Wäscheschrank, e in 2 fchlüfrirreS. a ltes 
Aettgestell m lt S prungfederm atra tze , 
elne Zknkbadem anne. e in  Reffepelz, 
verschied. Handrverkrszerig sHobeln, 

S tem m eisen. S ägen re f 
bei Zo lla rrjfohev O ttü ttfchm .

Bahnhof.

! ts in p r .  M f W i i i m i i M i A W .  

Wie v t ls ih jk i l k l l t  l i i iZ k lk  U s L k !
sind preiswert zu verk-ufen.

Zu erfragen Altstädt M arkt 8, 2

A l l  v k rk llü s k il M k .  W k i b t i s H ,  

A t t l W !  « ll! ,  V jI l ! !S .
Zu erfragen K o n to r « n r - t o l .

Waldstraße 43.
G ut erhaitenes ^

Ainderbsiigefieü
zu verkaufe» Zu erfragen in  der Ge- 
Iriioslslislle der ..Presto".

Zwei Petroleum-Salonlampen, 
ein Opernglas, eine Rerz-Voa
preisn», z verk. Gerechtestr. !8!20. 2 T r , l.

lKrliiislkiiflihrstllhl
zu v rkaafen bei

^ V r l i t v r  »ru8t. Ziledrichstr.

kln eiserner Oke« 
u. i  A a s c d g s m i m r

zu oerkau em Culiuerstraße 24. 1,
W er verksuft fü r mich oder kaust selbst 

zwei komplette sehr gut erhaltene 
O ifiz le rsp fe rdea tts rtts tnnsö tr?  

Angebote unter V .  9 6  an die Ge- 
schättsfteilü der ^Presse"

4 jähriges Pferd
(1.70 m Frichswatkach. mit Blasse, eignet 
sich als Kutschpferd zu.verkanten

RL ü  ckt ä! f S S l t  I-Ld 5t M IM ̂ R*, 
Luden bei H e im foo t. t t r  Thorn

!20
5,75

162

441
36

850

*) Mehrere Grundstücke. 
2 Grundstücke.

Habe 47 Räumn,«uer

in Karjchau zu verkaufen

üion̂ . Tsiltrstz!».
Gin gut möbliertes

W o -«. SDWRk
ist zu vermieten. Baderjtr. 26, 3, links.

S Tiiqlich ,

W sMMUelle 
 ̂ UMiechrvUlNllN ^

8 2 k M lM '8 , __
I  Opererteuduo.

> llertli» Mnm,
Dortra^s oubrette.

^ Mur vsrg.
8 Meldererter.

1 IdereÄtrr.
W  Fangküustlerinnen.

1 kr«S.
^  das Unikum. ^

1 Zstielüükttkiglsr
^ vtl» SSlIlllMll.

Humorist.

zWllst VchklltllgSsW,!
M  Z m W  i  W .  I ,

D ie  D ire k tto « . H
W

9t»-r-o'>U''Un
Sonnabend 12. Januar. 6 /4 U h r:  

Ermäßigte Preise!

? a u § l  r .
Sonntag den 13. Jan ., nschm. S U h r :  

Ermäßigte M e ise ! Zum letzten male!

vie Lrartlarfiirrii«.
Abends 7 '<  Uhr: Neu einstudiert!

Pension ZcbSNer.
«em e in fcha ft fü r  entschiedenes 

C brifienLury. Baderstr. 28. Hof-Eingang- 
Evangel.-Versamml. sed. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4̂ sg Uhr. Bibelstunden 
jed. Dienstag u Donnkrstaa. a bds.Zst^Uhr 
T b o ru e r e v -k irc h !. N la u k re irzve re tri.

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
im Konfirmandensaa! der S t. Georgen- 
kirche zu Thorn-Mocker.

Jedermann wMommem_______ >
C hrifttiche r V e re in  fnn ge r M ä n n e r , 

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 U h r: Soldaten 

und junae Leute.

Gut mSbl. Ammer
v. 15. 1. zu vermieten Bäckerstr. 18, 1

Suche in Thorn oder Umgegend

»UNS m ? M«l>
nnd reichlichem Zubehör.

Angebote unter 8L. 9 2  an die Gc« 
schästssielle der ^Presse".

" 2  Ammerwohnung
m it Zubehör zum 1. 4. 18. wenn möglich 
früher, in Brombergervorstadt gesucht.

Angebote unter LL, 8 5  an die Gc- 
schäftsstelle der ..Presse".

Bessere Frau m it einem K ind : sucht

Mne Wohnung
bis 20 Mk. von sofort oder 1. A pn!. 

Gest.Augeb. b an stfgMJNN. Lindenstr.49.

!- Z k s
in der Altstadt von einzelnem Herrtt 
für längere Ze it zu mieten gesucht.

A»»-b°r° postschlietzfach Nr. ,6.

! öSkl 2 Wi ins'ölltttk Ziinmtt
m it Kaff e von sof oder 1. 2. zu mieten 
gesucht. Angebote mit Preisangabe unter: 
SL. 3 7  au die Geschahst, der ^Presse".

Eine silberne

MklMMnWrtzttlMii.
Gegen Belohnung abzugeben

__________ ir*» K « N s » . Ulanenstraße 4.
Au! Mittwoch abends '!» !! Uhr. silberne

«rmbanduN L L L L
straße ve r lo re n . Gegen Belohnung in d. 
Geschaitsst. der „P 'e ffe " abzugeben.

Täglicher Kalender.

1918 L  §

Z Z Z B
Januar — — — ' — '12

13 14 15 16 17 18 19
20 2, 22 23 24 25 26
27 28 2S 30 31 — —

Februar l — — — — — 1 2
3 4 S 6 7 8 9

10 l l 12 !3 14 '5 10
17 18 19 20 2, 22 23
24 -ö 26 27 28 _ —

M ärz ! — !i — — — 1 2
3 > 4 S 6 7 8 9

'19 ' 11 12 43 14 15 16

Hierzu «wsttcS Mail.
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Die -prelle
«Zweiter Malt.»

Lehrgang M r  Ernöhrnngrsragen.
Hxme Ansprache Waldows.

Bei der Eröffnung des Lehrganges Wer Er- 
nahrungsfragen, der am Dienstag rm Abgeord- 
netenhause vor 7V0 Teilnehmern der verschiedenen 
Verufskreise aus allen Teilen Preußens seinen 
Anfang nahm, hielt der preußische Staatskommissar 
Staatsminister v. Wakdsrv folgende bemerkens­
werte Ansprache:

„An der Schwelle des neuen Jahres begrüße ich 
Sie mit einem herzlichen Segenswunsch. M it 
neuem M ut und gestärkter Zuversicht sehen wir den 
großen Entscheidungen entgegen, die es uns brin­
gen wird." Redner gedachte dann unserer Siege auf 
allen Fronten und fuhr fort: „Noch ist das Werk 
der Waffen nicht zu Ende. Alles deutet darauf hin» 
daß der große Schlußrawps bevorsteht» in dem es 
gilt, alle Kräfte rvoch einmal mit stählernem Willen 
zusammenzufassen. Daß dieser Wille in unseren 
Heerführern und Truppen auch im vierten Kriegs- 
jahre lebt» dafür zeugen ihre unerreichten Taten. 
Diesen Willen auch im Innern lebendig zu er­
halten, ist die große vaterländische Aufgabe, in 
deren Dienst Sie, meine verehrten Damen und 
Herren, sich stellen wollen. Sie alle wissen, welch 
wichtige» Teil unserer innere« Rüstung unsere 
Kriegsernahrungswirtschaft bildet und daß sie er­
folgreich nur durchgeführt werden kann, wenn sie 
von der pflichtbewußten und willigen M itarbeit 
der Bevölkerung getragen wird. Wenn der Ver­
braucher die durch unsere Lage gebotenen Ein­
schränkungen mit derselben Opferwilligkeit und 
Sündhaftigkeit ertragen soll, die er in so bewun­
derungswürdiger Weise bisher betätigt hat, wenn 
der Landwirt all seinen bisherigen Wirtschafte- 
grnndsätzen zuwider seine gesamten Vorräte — 
auch diejenigen, mit denen er bisher sein Vieh ge­
füttert hat — abliefern und trotzdem nicht müde 
weichen soll, seine Erzeugung aufrechtzuerhalten» 
so ist eine weitgehende Aufklärung aller dieser 
Kreise der Bevölkerung über unsere Ernährungs­
lage, Wer die Zusammenhänge unserer Kriegs­
wirtschaft, die Gründe der ergangenen Anordnun­
gen und die Notwendigkeit ihrer Befolgung gar 
nicht zu entbehren, um den zum siegreichen Durch- 
halten notwendigen Willen zu erhalten. Das 
System unserer Kriegswirtschaft ist neuerdings 
angesichts der in der Öffentlichkeit hervorgetretenen 
SLlen Begleiterscheinungen einer scharfen Kritik 
unterzogen worden. Daß diese Übelstände bekämpft 
werden müsse», ist ebenso notwendig» wie die Be­
seitigung der Ursachen, aus denen sie emporwachsen. 
Maßnahmen» die dies Ziel im Auge haben, sind ge­
troffen. Nähere Ausschlüsse darüber werden Ihnen 
rm Rahmen des Lehrganges zuteib werden. Eine 
Aufhebung der öffentlichen Bewirtschaftung der 
wichtigsten Nahrungsmittel aber würden auch die 
grundsätzlichen Gegner dieses Systems zur Zeit 
kaum verantworten wollen, denn die Folgen davon 
waren unabsehbar. Ein großer Teil unseres Vol­
kes, und gerade der minderbemittelte, würde un­
versorgt werden. Angesichts der zunehmenden 
Knappheit der Weltvorräte haben sich auch eine 
Reihe von neutralen Staaten zur Einführung der 
öffentlichen Bewirtschaftung nach deutschem System 
entschlossen, und unsere Feinde, die uns auszu­
hungern gedachten, sehen sich genötigt, ihnen zu 
folgen. Der Lehrgang, zu dem Sie sich hier ver­
sammelt haben, soll Ihnen nähere Einblicke in die 
Organisation und Durchführung unserer Ernäh- 
rungswirtschaft und damit das nötige Rüstzeug zu 
der Aufklärungsarbeit geben, an der Sie in dan­
kenswerter Weise mitarbeiten wollen. Ich hoffe, 
daß Sie daraus die Überzeugung gewinnen werden, 
daß das Kriegsernährungsamt sich seiner schweren 
Verantwortung voll bewußt ist. Wenn Sie nun 
hinausgehen und Ihre  Aufklärungsarbeit in die 
weitesten Kriese der Bevölkerung tragen, so schaffen 
Sie der Überzeugung Bahn, daß es jetzt gilt, alle 
Kräfte und Nerven anzuspannen, daß all s teure 
B lu t umsonst vergossen wäre, wenn wir jetzt vor 
dem siegreichen Ende an Sündhaftigkeit und Opfer- 
willigkeit nachlassen würden. Gin schlechter Kämp­
fer, der vor dem. Ziel erlahmen würde. Und noch 
eins, helfen Sie uns die unselige Entfremdung 
zwischen Stadt und Land, zwischen Verbraucher und 
Erzeuger, die wie ein fressendes Übel an der Einig­
keit des Volkes zehrt, zu heilen. Zeigen Sie dem 
Landmanne die Bedrängnis der Großstadt und der 
Jndustriebevökterung und daß von seiner Pflicht­
erfüllung die Erhaltung der Schlagsertigkeit un­
seres Heeres und damit der Sieg abhängt. Weisen 
Sie den Städter darauf hin, unter welchen Müh­
salen und Erschwerungen der Landmann und die 
Landfrau ringen, um das LSgl'chs Brot zu schaffen, 
und was unser Volk der Tatkraft unserer Land­
wirtschaft verdankt. ..Wir wollen sein e;n ein'g 
Volk von Vrüdern, in keiner Not uns trennen und 
Gefahr." In  diesem Geiste wollen Sie Ihre  Arbeit 
tun, dann werden Sie sich den Dank des deutschen 
Volkes und des Vaterlandes verdienen."

Die R"de schloß mit einem Hoch auf Kaiser, 
Volk und Vaterland.

politische Tagesschau.
Demnächst eine Antwort -e s  Reichskanzlers 

an Lloyd George und Wrlson.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, 

beabsichtigt der Reichskanzler, in den nächsten 
Tagen, wahrscheinlich am kommenden M ontag, 
im Hanplausschuß zu erscheinen, nm in einer 
größeren Rede auf die Kriegs nelreden Lloyd 
Georges und Wilsons zu antworten.

Verleumderische Beschuldigungen gegen 
Herrn von Heydebrand.

„Gewissenlose Verleumder" heißt es in einer 
im Rreisblatt des mitteljchlesischen Kreises Mi- 
litsch-Trachenberg vom Landrat Grafen Stolberg 
veröffentlichten Bekanntmachung, „haben es so 
weit gebracht, unseren verehrten ehemaligen 
Landrat Herrn von Heydebrand auf Kl.-Tschun- 
kawe, einer gehässigen Agitation auszuliefern. 
Es ist behauptet worden, Herr von Heydebrand 
habe den Ausdrusch seines Getreides aus der 
Ernte 1916 verzögert, um für dieses Getreide die 
Preise und die Druschprämie für 1917 zu erhal­
ten. Ich habe Gelegenheit genommen, vor dem 
am 29. Dezember 1917 versammelten Kreistage 
förmlich zu erklären, daß die Anschuldigungen, 
wie mir aus meiner Amtstätigkeit bekannt ist. 
jeder Grundlage entbehren. Der Kreistag hat 
mich einllimmig z» folgender Veröffentlichung er­
mächtigt : „Der Kreistag des Kreises Militsch- 
Trachenberg weift mit Bedauern und Entrüstung 
die gegen den hochverdienten und verehrten ehe­
maligen Landrat des Kreises erhobenen Beschul­
digungen zurück." — M an wird von der 
Loyalität der gegnerischen Presse kaum erwarten 
dürfen, daß sie von dieser Aufklärung geziemend 
Akt nimmt.

Der polnische Regentschastsrat in Wie«.
Die Mitglieder des polnischen Regentschafts­

rates trafen Donnerstag Mittag in Wien ein. 
Auf dem mit Fahnen und Emblemen in den 
polnischen Nationalfarben geschmückten Nordwest- 
bähnhof hatte sich in Vertretung des Kaisers 
Erzherzog Rainer cingefunden. Der Erzherzog 
begrüßte die Gäste im Namen des Kaisers herz­
lichst. I n  Hoswagen erfolgte die Fahrt nach der 
Hofburg. I n  den Höfen der Burg hatte sich 
zahlreiches Publikum angesammelt, das die pol­
nischen Regenten sympathisch begrüßte. — Die 
Mitglieder des polnischen Regentschaftsrates sind 
am Donnerstag vom Kaiser empfangen worden. 
Fürst Lsbvmirski hielt an Se. Majestät eine 
Ansprache, in der er namens des Regentschafts­
rates seinen Dank für die Akte, die den Polen 
das staatliche Leben in Gestalt einer unabhängi­
gen polnischen Monarchie wiedergegeben haben, 
ausdrückte. Hierauf antwortete S e. Majestät 
u. a . : Ich ersehe aus den an wich gerichteten 
Worten, daß sie in dem von meinem in Gott 
ruhenden Großoheim in Verbindung mit S r . 
Majestät dem deutschen Kaiser begonnene Werk, 
dessen Fortsetzung ich, von dem gleichen tiefen 
Interesse für Polen beseelt, übernommen habe, 
die sichere Gewähr erblicke, die Wünsche des 
polnischen Volkes zur Verwirklichung zu bringen. 
Bei den Kämpfe» der verbündeten Heere, die 
auch die Befreiung Polens herbeiführen, haben 
die polnischen Legionen viele Beweise hervor­
ragender Tapferkeit gegeben und sich dauernd ein 
Ruhmesblatt in der Geschichte dieser Nation zu 
sichern gewußt. Nach dem Empfang bei S r . 
Majestät wurden die Mitglieder des Regent- 
schastsrates von Ih re r Majestät in Audienz 
empfangen.

Österreichische Ablehnung -er ungarischen 
Armeereform.

I n  Schloß Laxenbnrg hat unter dem Vorsitz 
des Kaisers ein österreichischer M inisterrat statt­
gefunden, der sich mit der Denkschrift der unga­
rischen Regierung über die Armeereform beschäf­
tigtet Der Ministerrat sprach sich einstimmig 
gegen diese Vorschläge aus. M an glaubt infolge­
dessen, daß die Vorläge umso weniger Aussicht 
auf Verwirklichung habe, als wenige Tage vor­
her gleichfalls unter dem Vorsitz des Kaisers, ein 
Marschallsrat stattgefunden hat, der sich eben­
falls gegen die ungarischen Trenmmgsoorschlage 
ausgesprochen hat.

Steigen des Markkursss.
Das „Berner Tagblatt" berichtet: Das S tei­

gen der Wechselkurse, das seit einigen Wochen 
in der Schweiz einsetzte, dauert unvermindert 
fort. M an kann sich an der Börse keiner der- 
ariigen Aufwärisbewegung erinnern, wie die­
jenige der Devisen der Zentralmächts in den 
letzten vier Wochen. Die deutsche Mark steht 
heule auf fast 90 gegenüber 39 Centimes vor 
einige» Monaten, die österreichische Krone steht 
aus 58 gegenüber 37 Centimes vor einem M o­
nat. I n  Bern waren in den letztes Tagen in 
den Banken und Wechselstuben weder Mark noch 
Krone zu erhalten, und es herrscht ein wahrer 
Sturm  ciui beihe. Einer der ersten schweizeri- 
'chen Großbankdirektoren erklärte dem Blatte, 
daß man dies als ein sehr günstiges Friedens- 
zeichsn ansehen müsse.

D ir französischen Parlam ente 
haben am Dienstag die Sitzung wieder aufge­
nommen. Die Alterspräsidenten hielten bewegte 
Ansprachen, in welchen sie die Rückgabe Eljäß-

Lothringens verlangten. Sie führten die Worte 
Lloyd Georges an, der als „Dolmetscher des 
Gewissens der Menschheit" erklärt habe, daß Eng­
land die französische Demokratie in ihrer Forde­
rung einer Überprüfung des großen im Jahre 
1871 begangenen Unrechts bis in den Tod 
unterstützen werde. Schließlich richteten die Al­
terspräsidenten an die Kammern die Aufforde­
rung, den Burgfrieden zu wahren.

Ein französischer Vertreter für die Ukraine.
Wie „M atin" erfahrt, ist der dem General 

Berthelot bei der französischen Militärmission in 
Rumänien beigegebene General Tabouis als 
Kommissar der französischen Republik beim Ge­
neralsekretariat der Ukraine beglaubigt worden.

Neuer Erlaß
über die Auflösung des spanischen Parlaments.

D er spanische M inisterrat hat beschlossen, dem 
König einen neuen E rlaß  betreffend die Aus­
lösung des P a rla m e n ts  vorzulegen.

Ein politischer Mord in Barcelona.
, Nach einer Madrider Dlättermeldung ist der 

Präsident des spanischen Arbeitgeberverbandes 
für Metallurgie und Mechanik Jose D arret, in 
Barcelona onnordst worden. Ein Pastor und 
ein Lehrer der Handelshochschule die ihn begleite­
ten, wurden schwer verletzt. Auf die Betroffenen 
wurde von einer Anzahl Individuen zahlreiche 
Schöffe abgegeben. Die Täter entkamen.

Marineunrnhen in Lissabon.
Nach einer „Havas"-Meldung aus Lissabon 

sind am 9. Jan u a r dort neue Warineunruhen 
ausgebrochen. Das gegenüber von Lissabon an­
kernde Kriegsschiff „Uasco de Gama" beschoß die 
S t. Gsorgs-Festung, die das Feuer erwiderte 
und das Schiff zum Schweigen brachte. Die 
„Vasco de Gama" ergab sich darauf. Die 
Mannschaft wurde gefangen gesetzt. Ebenso er­
gab sich die Mannschaft des Zerstörers „Duro", 
der keinen Kanonenschuß abgegeben hatte. Die 
seit vorgestern in ihrer Kaserne zurückgehaltenen 
Marine-Mannschaften ergaben sich den Streit- 
kräften,,die der Regierung treu geblieben waren. 
Sidonick Poes besuchte die in der Nähe von 
Alicantara liegenden Truppen. Es herrscht an­
geblich vollständige Ruhe. Der Verkehr in der 
S tad t wird wieder normal.

Anerkennung der finnischen Republik.
Der dänische Minister des Innern  sandte ain 

Donnerstag an die Regierung Finnlands nach­
stehendes Telegramm: Im  Anschluß an die
Äußerung S r. Majestät des Königs zu der finni­
schen Delegation habe ich die Ehre mitzuteilen, 
daß die dänische Regierung Finnland als fielen 
unabhängigen S taa t anerkennt und darin ein­
willigt, mit der Regierung Finnlands in direkte 
Verbindung zu treten.

Nach Meldung des Norsk Telegrammbüros 
hat auch Norwegen Finnland als freien unab­
hängigen Staat anerkannt

Gedenktag an Gallipoli.
Am 8. Jan u ar jährte sich zum zweiten male 

der Tag, an dem die Entente endgiltig beschloß, 
das Därdanellen-Abenteuer aufzugeben, ein Un. 
ternehmen, dessen ungünstiger Ausgang von der 
englischen Presse <i?s nationales Unglück beklagt 
wurde. 300 000 M ann hatten Engländer und 
Franzosen auf den steinigen Felsen Gallipolis 
liegen lassen müssen, 12 feindliche Linienschiffe 
»im Kreuzer, 17 Panzerkreuzer und etwa zwan- 
zia Untersee- und Torpedoboote waren in der 
Meerenge von den . türkischen Sirandbatterien 
und den deutschen U-Booten zerstört oder schwer 
beschädigt worden, während die Kosten der 
ergebnislosen Expedition sich auf rund fünf 
Milliarden Mark beliefen.
Das militärische Dienstpflichtgesetz in Amerika.

Der „Times" wird aus Washington gemel­
det, daß der oberste Gerichlshof der Vereinigten 
S taaten  das militärische Dienstpflichtgesetz gutge­
heißen hat.

Der Bürgerkrieg in Meriko.
Die „Times" erfährt aus W ashington: Das 

Kriegsministerium erh ell die Nachricht, daß seit 
Sonntag Abend zwischen Soldaten Carranzas 
aus Iuarez und Anhängern Billas gekämpft 
wird. Lei'tere bsmächiigten sich des S än  Au- 
gustin-Ranch gegenüber Falben in Texas. Ame­
rikanische Truppen wurden nach der Grenze ge­
schickt, um das amerikanische Staatsgebiet z» 
schützen. E s wird gemeldet, daß die mexikani- 
sehen Re ierungstruppen, obwohl' sie Artillerie 
haben, nicht imstande sind, die Anhänger Villas 
zu vertreiben.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Januar 1818.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am M itt­
woch den Vortrag des Reichskanzlers und den 
Eeneraistobsvortrag.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing am 
Mittwoch den Vizepräsidenten des Staatsministe- 
riums Dr. Friedkerg.

— Der Reich-kanzler empfing D onnerstag  
V orm ittag  den scheidenden schweizerischen G e­
sandten D r. H aob.

— Der preußische Landtagsabgeordnete 
Exzellenz Jordan von Kröcher (1 Magdeburg— 
Salzwedel—Gardelegen) ist heute Nacht auf 
seinem Gute Vinzelberg (Kreis Gardelegen) ge­
storben.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrars 
wurden angenommen: 1. Der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Guthaben türkischer 
Staatsangehöriger in Deutschland. 2. Der Ent­
wurf einer Bekanntmachung, betreffend Änderung 
der Verordnung über Befugnisse der Neichsbe- 
kleidungsstelle. 3. Der Entwurf einer Verord­
nung zur Abänderung der Verordnung über 
Futtermittel. 4. Der Entwurf einer Verordnung 
über Regelung des Verkehrs mit Branntwein.

Ausland
Konstantinopel, 8. Januar. Der frühere Ma- 

rmemlnister Halst Pascha ist gestorben.

provinzlalnachrichterr.
i Eulmsee, 9. Januar. (Verurteilte Diebinnen.) 

Die Arbeiterfrauen Rosalie Beyger und Marie 
Vinewski von hier wurden wegen Diebstahls mit 4 
oezw. 6 Monaten Gefängnis bestraft. Beide ivaren 
lange Jahre als Waschfrau oezw. als Zimmer­
reinigungsfrau im Hotel „Deutscher Hof" tätig. 
Sie benutzten jede Gelegenheit, um zu stehlen, was 
ihnen in die Finger kam: Steppdecken, Bettbezüge, 
Kopfkissenbezüge, Bettlaken, Tischtücher, Servietten, 
Handtücher, Teller, Tassen u. a. im Wette von meh­
reren hundert Mark. Einen Teil der gestohlenen 
Sachen gab die Veyger ihrer Tochter, der Arbeiter­
frau Lewandowski, und die Pinewski ihrer Ver­
wandten, der Witwe Lukaszewski in T h o r n .  
W ^en Hehlerei wurden letztere mit 1 Monat bezw 
2 Wochen Gefängnis bestraft.

K Graudenz, 8. Januar. (Die Stadtverordneten­
versammlung) nahm in ihrer heutigen Sitzung 
eine Schenkung der Zigarrenfabrik Neumann- 
Berlin in Höhe von 2000 Mark für die Armen der 
Stadt dankend entgegen. Die genannte Firma hat 
hier eine Zweigfabrik. Auf Anregung des Verkehrs­
vereins soll zur Hebung des Fremdenverkehrs hier 
ein Derkehrsausschuß errichtet werden, in den fünf 
Stadtverordnete gewählt wurden. Eine große Aus­
sprache entfesselte die Beschlußfassung über die Gil- 
tigkeit der kürzlich vollzogenen Stadtverordneten­
wahlen. Die Wahl für die 1. und 3. Abteilung 
wurde für giltig erklärt. I n  der 2. Abteilung war 
die Wadl von verschiedenen Seiten angefochten wor­
den. Nach mehrstündiger Aussprache beschloß die 
Versammlung, die nur mit einer halben Stimme 
Mehrheit erfolgte Wahl des Juweliers Schmidt 
für ungiltig, die anderen Wahlen der 2. Abteilung 
für giltig zu erklären. Eine ebenfalls sehr umfang­
reiche Debatte zeitigte eine Anfrage über die Schul- 
not aus der Uberfüllung der unteren Klassen der 
städtischen Oberrealschule. Zur Behebung wurden 
verschiedene Vorschläge gemacht, aber kein bestimm­
ter Beschluß gefaßt. Die Sache soll der Schul- 
deputation zur näheren Prüfung unterbreitet 
werden.

Konih, 8. Januar. (Leichenfund. Opfer der 
Ofenklappe.) Zwischen den Stationen Tuchel und 
Bruch der Bahnstrecke Tuchel—-Prust—-Bagnitz wurde 
heute Vormittag die Leiche des Gastwirts Nink aus 
Tuchel im Bahngraben liegend gefunden. Die 
Todesursache ist unbekannt. — Die Unsitte, vor­
zeitig die Klappe der Öfen zu schließen, hat wieder 
zwei Menschenleben gefordert. I n  Bonhausen 
haben zwei Russen durch Kohlengasvergiftung den 
Tod gefunden. Sie hatten sich noch spät abends den 
eisernen Ofen geheizt und haben wahrscheinlich zu 
früh die Zlbzugsklappe geschlossen.

s Elbing, 7. Januar. (Auf dem Schoße der Mutter 
erfroren. — Wachsender Wohlstand.) Auf dem 
Schoße der Mutter erfroren ist im Schneesturm der 
4jahttge Sohn des Arbeiters Gottschalk in Abbau 
Lenzen. Das erst kürzlich errichtete Haus des G. 
wurde vom Winde abgedeckt; die Bewohner wollten 
bei einem Nachbar Unterkunft suchen, dabei geriet 
die Frau des G. mit dem Knaben in eine Schlucht, 
wo sie die ganze Nacht unter freiem Himmel zu­
bringen mußte. Die unglückliche Frau ist infolge 
der Aufregung schwer erkrankt. — Wie der Wohl­
stand unter der ländlichen Bevölkerung des Kreises 
Elbing wächst, beweist der Abschluß der Kreisspar­
kasse Elbing für den Monat Dezember. Die Spar­
einlagen sind vom Beginn des Rechnungsjahres bis 
zum 31. Dezember, also in 9 Monaten, von 
18 064 309 Mark auf 21778 530 Mark. also um fast 
35̂  Millionen Mark. gestiegen. Dieses Ergebnis 
erscheint noch in günstigerem Lichte, wenn man in- 
betracht zieht, daß die Kriegsüberschüsse zumteil in 
Kriegsanleihe angelegt sein werden.

v Danzig, 7. Januar. (Der Haushaltsplan der 
städtischen Einnahmen und Ausgaben des Stadt- 
theaters) steht für das Jäh r 1918 einen Zuschuß von 
66 000 Mark gegen 56 000 Mark im Jahre 1917 vor. 
Die Mehrausgaben werden hauptsächlich bedingt 
durch ein Mehr von 10 000 Mark für Ergänzung 
und Unterhaltung der Ausstattungsgegenstände und 
durch die Verbesserung der Heizungsanlage, wofür 
14 600 Mark in Ansatz gebracht sind. Im  vorigen 
Jahre betrug der Reingewinn 73158,81 Mark. 
Hiervon geht ab der Zuschuß von 56 000 Mark, dann 
ist noch ein Betrag von 93 300 Mark zu tilgen, den 
die baulichen Veränderungen bei Übernahme des 
Theaters in die Verwaltung der S tadt hervor­
gerufen haben.

Rastenburg, 9. Januar. (Eine 100 000 M att- 
Spende.) Graf zu Stolberg-Wernigerode in Dön- 
hoffstädt hat der Kreissynode Rastenburg 100 000 
Mark überwiesen mit der Bestimmung, daß diese 
Summe den Grundstock zur Errichtung von evange­
lischen Gemeindehäusern im Kreise Rastenburg bil­
den soll. 1912 hat der Graf mit einem Kosten­
aufwand von ungefähr 30 000 Mark ein Gemeinde­
haus in DönhoststädL erbaut. Im  Jahre 1916 
hatte er diese Stiftung noch durch ein Kapital von 
10 000 Mark zur Unterstützung des Gemeindehauses 
erweitert.



rokalnachrlchten.
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von M ih a lra  bei Vabeni. ISIS Annaqm« der 
W chrpflichtvorlage durch da» englisch« U nterhaus. 
1915 Schwere N iederlage der F r a n k e n  bei Vregny. 
1908 Sozialistische Sttakentundgebuugen in P re u . 
tzen. 1905 Einzug der Ja p a n e r  in P o r t  Archur. 
1880 f  I d a  G räfin  Hahn-Hahn, belannte deutsche 
Schriftstellerin. 1871 Beisetzung von Le M en« durch 
deutsche Truppen. 1745 f  Heinrich Psstalozzi, be­
rühm ter Pädagoge, 1582 -f Herzog Alba, fpamscher 
S taa tsm an n  und G eneral. 1519 i  Karser Maxt» 
m ilian  I . von Österreich.

Thor«, 11. J a n u a r  1918.
— W e r s o n a l v e r S n d e r u n g e n  i n  d e r

A r m e e . )  Zum L eutnant d. L .-Jn i. 1. A ufgebots 
befördert: der Vizefeldwebel R a d r e  (T horn).

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die W iederw ahl des Besitzers Jo h an n  
Sznm anski zum Gemeindevorsteher und die W ieder­
w ahl des Schmiedemeisters W ilhelm  Schock zum 
Schossen der Gemeinde Griffen ist bestätigt.

— ( M i l d e  b e i  d e r  S t e u e r b e i t r e i ­
b u n g . )  D er Finanzm inister hat verfügt, daß bei 
der B eitre ibung fälliger S teuern  jetzt mehr a ls  je 
m it M ilde und Entgegenkommen verfahren werden 
mutz, und datz überall da von der Ermächtigung 
zur S tundung  Gebrauch zu machen ist, wo die V er­
hältnisse es irgend notwendig erscheinen lassen.

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  K a r t o f f e l -  
G r o ß h a n d e l s  - G e n o s s e n s c h a f t  W e s t -  
p r e u t z e n . )  Im  Anschlich an die Zentralgenossen- 
schaft des K artoffel-G roßhandels B erlin  kam am 
Mittwoch in D a n z i g  in einer Versam mlung im 
A rtushof die G ründung einer westpreutzischcn Kar-

^ dessen S te llvertre ter K aufm ann Gustav Dahmer- 
Hanzig, ferner zum Vorsitzer des Aussichtsrates 
K aufm ann Herm. Penner-Putzig gewählt.

— ( D i e  o s t d e u t s c h e  T u r n e r s c h a f t )  — 
K reis I Nordosten. Ostpreußen, Westpreußen und 
Nordposen — w ird in diesem F rüh jah r nach zwei- 
jäh riger Pause wieder einen K reisturnkag abhalten, 
der in Königsberg stattfinden soll. E ine Sitzung 
des Ausschusses des Kreises findet bereits am 12. 
und 13. J a n u a r  in Königsberg statt. Z ur B eratung  
^ehen die Jah re s- und Verwaltungsberichte. die 
Stellungnahm e zur geplanten Neuordnung der 
deutschen Turnerschaft, zur neuen Satzung der deut­
schen Turnerschast und zum Reichsausschusse und 
Fnßballbunde. Die Gestaltung des turnerischen 
Lebens im Kreise, insbesondere S tan d  und M itte l 
zu dessen Förderung, werden besondere Hauptpunkte 
fein. Der Unterwerchselgau der ostdeutschen T urner- 
schaft hält seinen diesjährigen G au tu rn tag  am 
20. J a n u a r  in D i r s c h a u  av.

— s V e t r u g s v e r s u H e  i m  G e p ä c k -  
v e r k e h r . )  I n  einer A m tsblattverfügung der 
V nig l. Eisenbahndirektion Brom berg w ird au s­
geführt.' S e it einiger Zeit gehen bei der Gepäck­
abfertigung Hamburg Hbf. Gepäckstücke aus Bremen 
ein. deren In h a l t ,  wie nachträglich- festgestellt 
wurde, aus S and , Erde usw. besteht. Nach den 
bisherigen E rm ittelungen handelt es sich um Be- 
trugsversuche. Die B etrüger gaben das Gepäck in 
Brem en auf. Nach Em pfang der Gepäckscheine 
w arteten  sie am Schalter, b is ein Reisender Gepäck 
nach Hamburg aufgab, merkten sich die Nummer 
des ' betreffenden Gepäckscheines oder der Beklebe- 
zettel und änderten die Nummer ihres Gepäckscheins 
danach ab. ' H ierauf fuhren sie nach Hamburg und 
liehen sich hier das Gepäck aushändigen. Zwei Be­
trüger sind in Bremen abgefaßt worden. D a es 
nicht ausgeschlossen ist, daß derartige Fälschungen 
auch aus anderen S ta tionen  versucht werden, ist bei 
der A usgabe von Gepäck besonders darauf zu achten, 
ob die Nummern der Gepäckscheine geändert sind. 
Gegebenenfalls sind Name und W ohnort des B e­
trügers festzustellen und Anzeige zu erstatten.

— sT H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom S. J a n u a r . Vorsitzer: Assessor D r. Sü lflow ; 
Schöffen: Buchbindermelfter M ayhold und Gerichts- 
Lassenkontrolleur Chill; V ertreter der S ta a ts ­
anwaltschaft: A m tsanw alt S toerm er. — Wegen

Schloß La G ran ja  niedergebrannt.
I m  Luftschloß des spanischen Königshauses in 

La G ran ja  brach ern B rand  aus, der sich infolge 
heftigen W indes im  ganzen Schloß ausdehnte, 
eh? die Feuerw ehr eintraf. E r griff auch auf die 
Kollsgiolkirche über. Kirche und Schloß s in d ,voll­
ständig zerstört. D a alle B runnen und Wasser­
leitungen zugefrroen w aren, wurde das Löschen

sehr erschwert. E s konnten nur sehr wenige Ge­
mälde und Wertgegenstände geborgen werden. D as 
Schloß h a t dem spanischen K önigspaar oft a ls  
Sommerresidenz gedient. E s  liegt am  Nordabhang 
der S ie rra  G uadaram a bei Segovra und w ar von 
P h ilipp  V., dem ersten spanischen Bouttbon, 
angelegt.

v e r s u c h t e n  B e t r u g e s  w ar die Sckiffsrevisor- 
rvitwe B arb a ra  Glienke aus O hra bei Danzig an ­
geklagt. I m  Ja h re  1913 kaufte der Schiffer V alen­
tin  K ajna. ein russischer U ntertan , vom Schiffer 
Gorski den Oderkahn ..M arie", der unter N r. 628 
im hiesigen Binnenschiffahrts-Register eingetragen 
ist. Um den außerordentlich hohen Zoll, den die 
russische Zollbehörde beim Passieren der Grenze 
eines aus deutschen Händen erworbenen Kahnes von 
den russischen Schiffern erhob, zu umgehen, ließ 
K ajna  den Kahn nickt auf seinen Namen, sondern 
auf den Namen des S teuerm anns Glienke, des Ehe­
m annes der Angeklagten, in das Schiffsregister ein­
tragen. K ajna bezog aber a ls  der rechtmäßige B e­
sitzer des Kahnes fortab die Frachteinnahmen, wäh­
rend Glienke bei den Fahrten  den Posten des 
S teuerm anns versah. Bei Ausbruch des Krieges 
im August 1914 wurden alle Kähne auf der Weicmel 
von der Fortifikation beschlagnahmt und für m ili­
tärische Zwecke benutzt. Die deutschen Kahnbesitzer 
erhielten dafür eine Entschädigung von 20 M ark für 
den Tag, dagegen wurde den russischen Schiffern für 
die Benutzung ihrer Kähne keine Entschädigung ge­
zahlt. Hiernach konnte K ajna für den Kahn 
„M arie" eine Entschädigung von der M ili tä r ­
verw altung nicht geltend macken. Nach mehreren 
M onaten schlug ihm F rau  Glienke, deren M ann 
inzwischen gestorben w ar, vor, sie würde a ls  E rbin  
ihres M annes, der ja  a ls  Kahneigentüm er einge­
tragen w ar, den Anspruch erheben, wenn er ihr von 
der zu erw artenden Entschädigung 1000 M ark be­
lassen wolle. K ajna ging aber auf dieses Aner­
bieten nicht ein. Trotzdem beauftragte F rau  
Glienke einen hiesigen R ecktsanw alt, an die F o rti­
fikation eine Eingabe zu richten und in derselben 
Anspruch auf eine Enffckädiaung für die Zeit vom 
2. August 1914 bis 31. A p r i l '1915, also für 205Taae. 
im Gesamtbetrage von 4100 M ark zu erheben, in ­
dem sie sich a ls  rechtmäßige Besitzerin des Oder­
kahnes ..M arie" ausgab und verschwieg, daße dr 
Schiffer K ajna der Kahneigentümer ist und dieser 
es abgelehnt hatte, ibr zur Geltendmackung der 
Schadenersatzansvrüche Vollmacht zu erteilen. Die 
Fortifikation stellte nun nähere Erm ittelungen an 
und lehnte dann das Gesuch der F rau  Glienke ab. 
Auch eine von ibr darau f angestrengte Klage wurde 
wegen Ninulässsgkeit dea Rechtsweges abgewiesen. 
D ie M ilitärbehörde erblickte in dem Vorgehen der

F rau  Glienke einen versuchten B etrug und erstattete 
Anzeige bei der Staatsanw altschaft, welche Anklage 
erhob. Durch die heutige Beweisaufnahm e wurde 
daraetan , daß F rau  Glienke wußte, daß nicht ihr 
verstorbener M ann , sondern der Schiffer K ajna 
Eigentüm er des Kahnes w ar und ist. D er Gerichts­
hof erachtete sie daher des versuchten B etruges für 
schuldig und erkannte auf eine Ge-dstrase von 
360 M ark bezw. 30 Tage Gefängnis. — Wegen U r  - 
k u n d e n f ä l s c h r r n g  w ar die B eU erfrau  Ade­
line Wunsch aus Schillno angeklagt. Im  J u l i  1917 
lief bei dem Ersatz-Bataillon In f.-N eg ts. 61 ein 
Schreiben ein, das m it dem Namen des Grenz- 
aufsehers W ildner unterzeichnet w ar. I n  dem­
selben wurde die Rückversetzung eines Reservisten 
zur Grenzschutzabteilung in Schillno verlangt. Die 
angestellten E rm ittelungen ergaben, daß nickt M ild- 
ner, sondern die Angeklagte oen B rief geschrieben 
und abgescnrdt hat. S ie  wurde zu 5 Tagen Gefäng­
n is verurte ilt. — Dem Mühlenbesitzer Pniew ski 
aus Abbau Leibitsch wurde K r i e g s  v e r g e h e n  
beim M ehlverkauf zur Last gelegt.^ Die Beweis- 
aufnahm e ergab, daß er in  drei Fällen, jedesm al 
etwa 7 Zentner. M ehl ohne M arken verkauft hat. 
I n  zwei Fällen ließ er sich einen P re is  von 30 Mk. 
für den Zentner zählen, während der Höchstpreis 
nur 21 M ark beträgt. Gegen Pniew ski wurde eine 
Geldstrafe von 200 M ark verhängt.

A us der T horner S tadtniederung, 9. Ja n u a r . 
(V aterl. U nterhaltungsabend.) Am letzten Sonn­
tag  fand bei B oldt in S c h w a r z b r u  ch ein vater­
ländischer U nterbaltungsabend statt, der^ außer­
ordentlich stark besucht w ar. Liedervortrage des 
Herrn Frenkel, die allgemein starken B eifall fanden, 
und heitere V ortrage oes Herrn Hirsckfeld. der m it 
seinem B utterlied  lebhafteste Heiterkeit auslöste, 
bildeten den Rahm en zu den A usführungen des 
Herrn Kreissckulinspektors B i e w a l d  über das 
Them a: „S tad t und Land" und der packenden A n­
sprache des Herrn O berlehrer J o h a n n e s  über 
die Notwendigkeit des zuversichtlichen Durchhaltens. 
Die zahlreich erschienene Zuhörerschaft dankte 
beiden Rednern durch lebhaften B eifall. — Am 
Sonnabend. 12. Ja n u a r , findet ein ähnlicher Abend 
in G r o ß  B ö s e n d o r f  bei Oborski statt, auf den 
hierdurch besonders aufmerksam gemacht wird.

Aus dem Landkreise Thorn, 10. J a n u a r .  (E in  
beklagenswerter V orfall), der zwei Menschenleben 
kostete, ereignete sich heute morgen auf einem G ute 
des Thorner Landkreises. Der Inspektor H., dem 
ein Knecht des G utes den Gehorsam verweigerte, 
w arf diesen au s  dem S ta lle  h inaus, nachdem er 
ihn  m it der Reitpeitsche gezüchtigt, w orauf der 
Knecht m it einem S te in  auf den Inspektor ein­
drang. D er Inspektor, der Kriegsbeschädigter und 
einarm ig w ar, wußte sich den A ngreifer nicht anders 
vom Leibe zu h a lte n , ' a ls  seinen B row ning, zu 
ziehen und auf ihn abzudrücken. A ls der Knecht 
zur Erde stürzte und der Inspektor erkennen mußte, 
daß er ihn nicht, wie er geglaubt, n u r verwundet, 
sondern getötet hatte, eilte er aus V erzweiflung 
h ierüber sofort auf lein Zim m er und richtete die 
Waffe gegen sich selbst. Auch er w ar sofort tot. 
Dieser D orfall ist umso bedauerlicher, a ls  der noch 
jugendliche Inspektor a ls  tüchtiger B eam ter ge­
schätzt w ar. I n  der masurischen Winterschlacht, wo 
ihm der eine Arm zerschossen wurde, hatte  er sich 
für besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz erster 
Klasse erworben.

Wissenschaft und Kunst.
Dem Direktor der Ham burger S te rn w arte  P ro ­

fessor D r. Schorr ist es gelungen, auf einer am 31. 
Dezember aufgenommenen P la t te  den periodische» 
Kometen Encke aufzufinden. D as Gestirn stcht am 
westlichen Ende des S ternb ildes der Fische, ist aber 
so lichffchwach, daß es nur m it Hilfe eines starken 
Fernrohres wahrzunehmen ist. E s  bewegt sich 
langsam in südöstlicher Richtung w eiter.

Dieser Komet, vom Astronomen P o n s  am 26. 
November 1818 zuerst entdeckt, wurde nach dem 
B erliner Astronomen Encke benannt, w eil dieser 
im J a h re  1822 denselb.n Kometen wieder beobach­
tete und dam it feststellte, datz es sich bei ihm um 
einen periodischen Kometen handele» noch dazu van 
der überraschend kurzen U m laufszeit von 3ZH 
Jah ren . Encke h a t dann  den Kometen au s älteren  
Beobachtungen b is 1786 zurückidentifiziert. Über 
die Beobachtung des vorigen Erscheinens des Ko­
meten ist nichts bekannt geworden oder wenigstens 
nicht in  die w eitere üffcntlichkeiL gedrungen. K ein 
W under! E s  w ar im Herbst 1914» also in  den ersten 
Kriegs-monaten, wo d a s  Interesse allseitig surf 
andere Dinge konzentriert w ar.

Der B erliner Hof- und Domchor, welcher gegen­
w ärtig  in der Schweiz w eilt, erzielte am 4. J a ­
nuar m it feinem ersten Konzert im Kafinosaal zu 
B ern einen glänzenden Erfolg. Dieser steigerte 
sich am 6. J a n u a r  in  der Züricher Tonhalle zu 
kaum zu überbietender Höhe. AMasstsche Kirchen­
musik und besonders Bachs große M otette „S in g t 
dem H errn" rissen das zahlreich erschienene P u b ­
likum zu w ahren Beifallsstürm en hin. Im m e r 
wieder wurde Professor R udel hervorgerufen. D ie 
Konzertbefucher verließen den S a a l  erst, nachdem 
sie sich mehrere W iederholungen und Zugaben er­
zwungen hatten . D er Domchor und sern D irektor 
wurden durch reiche Lorbeerspenden geehrt. W e ite «  
Konzerte folgen in  Basel, S t . G allen und v e rn .

Professor M ax Bruch, der bekannte Komponist, 
ist am S onn tag  achtzig J a h re  a l t  geworden. D ie 
Friedenauer G em eindevertretung beschloß eine 
Ehrung des Komponisten, indem sie ihm die höchst« 
von einer Gemeinde zu vergebende Auszeichnung, 
nämlrch die E rnennung zum Gemeindeältesten, 
verlieh. M ax Bruch ist bere its  seit vielen J a h re «  
Friodenauer B ürger.

kriegswirtschaftliches.
Weg«« Kohlenm angels wurden in  S tu ttg a r t 

sämtliche Schulen b is  zum 21 J a n u a r  geschlossen.

Abtrennen «nd aufbewahren!

Amtliche NekarmtmachMge« 
der Stadt Thor«.

---------  11. J a n u a r  1918.

Abgabe von Lebensmitteln.
F ü r die Zeit vom 14. b is zum 26. J a n u a r  1918 können auf 

Lebensm ittelm arken bezogen w erden:
») in den stadt. Verkaufsstelle« «nd in kaufmän­

nischen Geschäften:
auf Abschnitt N r. 27 0 :  

.  .  .  28 0 ,

.  .  . 2 9 V :

126 g r 86erzengrießß 
Höchstpreis 92 P fg  für 1 Pft>.

12S x r Erbsen,
P re is  89 Psg. für 1 P fund .

125 e r  Maggisuppe«,
P re is  90 P fg . für 1 P fd» 

oder I Maggisnypenwürfel, 
P re is  19 Pfg. für 1 W ürfel, 
oder se « Portionen Essen im Kriegs - 

speisehaus.
» ,  ,  29 v r  259 g r M armelade,

P re is  99 P fg  für 1 P fd . 
b) nvr in kaufmännischen Geschäften: 

aus Abschnitt N r. 31 v :  259 xi- Syrnp,
P re is  59 Psg. für 1 Psd .

0) nur in den städtischen Verkaufsstellen: 
auf Abschnitt Nr. 32 v r  1 PSckckien M orgentrant,

oder 1 Päckchen Puddingpulver.
Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 26. J a n u a r  

1918 ihre E ilttgkeit.
T horn  den 8. J a n u a r  1918.

Der Magistrat.
Verlust von 

Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

Mittelkarte. Nehmt beim Ausgange

nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Brennholz.
M it Rücksicht darauf, datz die Zufuhr von Kohlen in 

den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend sein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
datz Vorlegung der Vrennstoffkarte gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher 609) ab.

Thorn den 11. Januar 1918.
Der Magistrat.

Die im Stadtkreise Tborn wohnen? 
den Militärpflichtigen des Jah rgangs 
1898 und der älteren Jahrgänge» 
über deren Mi!itärvkrhält,ris eine 
endgiltiqe Entscheidung lkriegSver- 
wendungSsülüg, garnisonverwendungs­
fähig oder arbeitsverwendungsfähig) 
noch nicht getroffen ist, werden hier­
durch aufgefordert, sich in der Zeit

vorn 18. W 2 8 .3 a n M l8 1 8
im Büro 3 im Nathause 

znr Rekrrttierurrgsstarnmrolke anzu­
melden.

Bei der Meldung sind HeburtS. 
Urkunden oder Musternngs- und 
sonstige Ausweise vorzulegen. Obne 
Vorlegung dieser Papiere wird die 
Meldung nicht entgegengenommen und 
gilt als nicht erfolgt mit der Wirkung 
der Stratbarkett wegen Unterlassung 
der Meldung.

Thorn den 9. Januar 1918.
Der Zivil - Vorsitzende 
der Ersatz - Kommission 

Thor« «ladt.

M  FeWMMMlW-
beitrSge

für die bei der städtischen Feuer- 
Sozietät versicherten Baulichkeiten sind

nach KH 5 und 6 des StatutS im 
Laufe des M onats J a n u a r  jedes 
Ja h re s  zu entrichten.

Die bis 1. Februar nicht ringe, 
gangenen Beiträge werden im Zwangs- 
verwaltungSvei-sahren eingezogen.

Thorn den 3. Januar 1918.
Der Magistrat.

Am hiesigen, städtischen Lyzenm und 
Oberlyzeum ist zum 1. 4. 1913 die 
Stelle einer

gevrststeK Zeichen- und 
Nadelarbertslehreria

zu besetzen.
Bewerberinnen, die die Lehrberech. 

tignng für Zeichnen und Nodejaibeit 
erworben haben, wollen Gr riche unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse mrd eiueS 
selbstgeschriebenen Lebenslaufes bis zum 
30. Januar 1918 einreichen.

G ehalt: 1500 Mk., steigend nach 
sieben jähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldienste 9 X  von 3 zu 3 Jahren 
und zwar in den beiden ersten Stuten 
um je 100 Mk., in den weiteren 7 
Stmen um je 150 Mk. bis 8750 Mk. 

Wohnunasgel-zuschuß: 390 Mk. 
Stellenzulage: K)o/o von dem Ge­

halt eiuer BoiksichullehrerLn gleichen 
Dienstalters als nicht ruhegehaltsfähige

Stellenzulage gemäß den geltenden 
Bestimmungen über die Gewährung 
der Ostmarkenzulage.

Der Magistrat.
Bei der hiesigen Beiwallnng sind 8

NachtwSchter-
stellen

sofort zu besetzen. Bewerber wollen 
sich bei Herrn Polizei-Inspektor 
L o lL  persönlich unter Vorzeigung 
ihrer Papiere melden.

Der Magistrat.

W  W e r  « M
z,»n, Holzschneider? zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  5 V  an die G e­
schäftsstelle der „ D r e s s e " . _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 s k W i l W e  W
kauft k o s s ,  S terv k en .

M n i m M n  mit Platten
zu kaufen gesucht.

Ar,geböte mit Preisangabe unter HV. 
9 7  an die Geschäftsstelle der „Presse"

Am Ulk«
in mittlerer Eröhe kauft

Oskar Hemmer.
3 Spazrerfchlitten

stehen Zum Verkauf.
t t .  r» n ir.

Wagenbauers» mit etektr. Betrieb, 
Tuchmacherstr. 26. Telephon 3 iS .

Laden,
Ellsabethstraße 2, zu jedem Geschäst 
geeignet, vom 1. 12. z« vermiete«, 
evtl. H aus zu verkaufen.

HH S ß n r n r » n n . Ellsabet-str 2.

W » e  1 ziHINNMlWIU.
Brombergerstraße 82, 2. Etage, »su  
sogleich zu vermieten.

Anfragen erbittet
Eoppernlkusstratze 21._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zu ver nieten:
4 Zimmerwohnmig»
K Zimmerwohnung,
6 Zimmerwohnung

,mtt Zentralheizung) 
Ausführliche Auskunft im Kontor 

__ B augeschaft H. Srrlel, Waldstr. 4S,

z U M « » «
möbl. m. Lüche und Badezim mer lafort 
zu vermieten. Brombergerstr. 46, 1.

3 Zimmer
«nd Zubehör, 1 Treppe, v o «  1. L. z«  
vermieten. Mellienstraße lLS.

1 möbliertes Wohn« 
nnd Schlafzimmer

mit G a s und elektr. Licht an einzelne» 
Herrn zu vermieten.

W o, sagt die Geschöstsst. der „Presse*.
g u t m ö b l. Z im m er . 2. Etage, bald 
oder später zu vermieten.

N U K n V i ' t ,  Windstr. 8 .

Hauptvahnhof, mit Anlchlutzgleis zu ver»
S . LüÜLN, Thsrv.


